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M
Zur Lage anf der Balkanhalbinſel.

Die Forkdauer des Bandenkrieges hat das
mazedoniſche Komitee beſchloſſen. Wie der „N. Fr.
Pr. aus Sofig berichtet wird proteſtierten Tatart
ſchew und Chriſto Matow, die Delegierten des maze
doniſchen Komitees, gegen die Nachricht europäiſcher
Blätter über die Einſtellung der Bandentätigkeit und
erklärten, daß dieſe bis zur Erreichung des Zieles
fortdauern werde.

Zu den deutſchen Lieferungen von Kriegs
material für Bulgarien ſchreibt die „Köln. Ztg.“: In
Mitteilungen der „Neuen Freien Preſſe“ aus Sofia

war darauf hingewieſen worden, daß unter andern für
den Frieden bedrohlichen Erſcheinungen auch „das

Eintreffen von Geſchützmunition aus Eſſen“
(Krupp) zu verzeichnen ſei. Demgegenüber möchten
wir doch feſtſtellen, daß Kruppſche Munition
aus Eſſen in Bulgarien nicht eingetroffen
iſt. Deutſchland, Frankreich, Rußland, wie auch
OeſterreichUngarn, haben allerdings verſchiedene Kriegs
lieferungen Geſchütze, Gewehre und Munition
übernommen und die deutſchen Lieferungen ſind auch
in der Tat mit einer Schnelligkeit fertiggeſtellt worden,
die von den verſchiedenen Mitbewerbern nicht erreicht
werden konnte. Angekommen ſind ſie aber nicht am
Orte der Beſtellung, und zwar liegt der Grund daran,

daß Oeſterreich der Durchfuhr Schwierig
keiten bereitet. Nach öſterreichiſchen Beſtimmungen

muß für die Durchfuhr von Kriegsmaterial die Er
laubnis des Kriegsminiſteriums erteilt werden, und
zwar unter Einreichung von Proben, die, namentlich
Pulver und Munition, daraufhin unterſucht werden,
ob ihr Transport auf öſterreichiſchen Bahnen oder
Schiſſen dieſe nicht in Gefahr bringt. Das Ver
fahren iſt um ſo zeitraubender, als man vorher die

Erlaubnis zur Einſendung der Proben erbitten muß
und dann nochmals, nach vorheriger günſtig ausge
fallener Prüfung, die Erlaubnis zur Durchführung
des eigentlichen Transports. Man könnte ja ein
wenden, daß ſolche Transporte ja ſchon auf langen

Linien die preußiſchen Staatsbahnen paſſtert haben,
und daß die preußiſche Regierung, indem ſie ſie be
fördern ließ, doch wohl die Ueberzeugung von ihrer
Gefahrloſtgkeit gehabt haben müſſen und daß
Oeſterreich ſte daraufhin auch ohne weiteres als
r anerkennen könnte. Dieſer Standpunkt
wird aber von OeſterreichUngarn nicht einge
nommen und ſomit können die Waffen weder
nach Oeſterreich hineingebracht, noch herausgebracht
werden und noch viel weniger guf dieſem Wege nach
Bulgarien gelangen, ohne die Einwilligung des
öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums, die in Wochen nicht
zu erreichen iſt.
daß die Verzögerung auf politiſche Gründe
zurückzuführen iſt und daß man Bedenken trägt, der
bulgariſchen Armee gerade in dieſem Augenblicke

Waffen zuzuführen. Dieſes Bedenken kann aber nicht
maßgebend ſein, da die in öſterreichiſchen und

ungariſchen Waffenfabriken für bul-
gariſche Rechnung beſtellten Gewehre mit
Zugehsriger Munition nicht mit ſolchen

Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 50000
Gewehre, 15 Millionen Patronen und endlich auch
1600 Pferde ſind in OeſterreichUngarn von bulgariſchen
Kommiſſtonen abgenommen worden und befinden ſich
zum größten Teile auf dem Wege nach Bulgarien,
ohne daß ihnen irgendwelche Hinderniſſe in den Weg
gelegt worden wären. Politiſche Erwägungen können
es alſo nicht ſein, welche die öſterreichiſchungariſche
Regierung veranlaſſen, die Durchfuhr deutſcher Liefe
rungen guf unabſehbare Zeit zu verlangſamen. Am
allerwenigſten liegt aber ein Grund vor, unter dieſen
Umſtänden auf die deutſche Waffenlieferung die
noch garnicht erfolgt iſt als auf etwas Beſonderes
hinzuweiſen
Aus Serbien wird gemeldet, daß die ordent
liche Tagung der Skupſchting am Mittwoch

eröffnet worden iſt. Zum Präſidenten wurde
Stanojewitſch wiedergewählt
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Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Die ungariſche

Kriſis harrt noch immer der Löſung. Kaiſer Franz
Joſef empfing am Mittwoch nachmittag den Finanz
miniſter v. Lukacs, der ſeine Anſichten über die
ungariſche Kriſe entwickelte. Eine Entſcheidung iſt
noch nicht getroffen worden. Lukacs iſt mit der
Kabinettsbildung nicht betraut. Nach Lukacs
wurde Graf KhuenHevervary empfangen,
der am Donnerstag abermals Audtenz beim Kaiſer
hatte. Zum Freitag ſind die Grafen Andraſſy und
Tisza zur Audienz beim Kaiſer berufen worden.
Der nieder öſterreichiſche Landtag verhandelte
am Donnerstag über den Antrag des Schulausſchuſſes,
durch Vorſtellungen bei der Regierung ſowie durch
Petionen an den Reichsrat eine Aenderung des
Reichsvolksſchulgeſetzes zu erwirken, dahin
gehend, daß an Stelle der achtjährigen Schulpflicht
unter Aufhebung aller Erleichterungen für den Schul
beſuch eine ſtebenjährige Schulpflicht feſtgeſetzt, in den
ländlichen Gemeinden der halbtägige Unterricht einge
führt und der weitere Ausbau land wirtſchaftlicher
Fortbildungsſchulen gefördert werde. Das könnte
den öſterreichiſchen Agrariern ſo paſſen!

Frankreich. Ein engliſch-franzöſiſcher
Verkrag iſt, wie „Wolffs Bureau“ aus London
meldet, am Mittwoch dort vom Staatsſekretär des
Auswärtigen Marquis of Lansdowne und dem
franzöſtſchen Botſchafter Cambon unterzeichnet worden.
Nach dem nur fünf Jahre giltigen Vertrag ſollen
Streitigkeiten juriſtiſchen Charakters oder Streitig
keiten, die ſich auf die Auslegung der zwiſchen Eng
land und Frankreich beſtehenden Verträge beziehen,
ſoweit ſich ſolche ergeben und ſie nicht auf diplo
matiſchem Wege ausgeglichen werden könnten, dem
ſtändigen Haager Schiedsgericht unterbreitet werden.
Dies ſoll jedoch nur unter der Bedingung geſchehen,
vaß die Streitigkeiten weder vitale Intereſſen noch die
Unabhängigkeit oder die Ehre der beiden Vertrags
mächte betreffen oder Intereſſen dritter Mächte be
rühren. Jn jedem einzelnen Falle ſollen die beiden
Vertragsmächte, bevor ſie ſich an den Schiedsgerichts
hof wenden, ein Speziglabkommen unterzeichnen, in
dem das Streitobjekt, der Umfang der Befugniſſe der
Schiedsrichter und die Einzelheiten über die Bildung
des Gerichtshofes genau beſtimmt werden. Das iſt
immerhin ſchon etwas, allein der ganze Jnhalt des
Vertrages iſt denn doch nicht danach angetan, allzu
große Hoffnungen zu erwecken. Ein ſonderlich
diplomatiſches Meiſterſtück iſt er auch nicht, denn er
formuliert eigentlich in der Hauptſache doch nur
ſolche Bedingungen, unter denen auch ſchon andere
Mächte ſich bereit erklärt haben, etwaige Streitigkeiten
dem Haager Schiedsgerichtshof zu unterbreiten. Von
Abmachungen über Marokko, Aegypten und andere
Dinge, in denen die „vitalen Jntereſſen“ beider
Länder kollidieren, iſt in dem Vertrag mit keiner
Silbe die Rede. Der König von Belgien
hat am Mittwoch in Paris beim König von Italien
vorgeſprochen. Allem Anſchein nach hat es ſich bei
dem kurzen Beſuch um vie Frage gehandelt, wieweit
Jtalien geneigt iſt, den Plänen König Leopolds be
züglich des Kongoſtagts Beiſtand zu leiſten.

Jtalien. Jn Jtalien herrſcht noch immer ſtarke
Erregung wegen der Abſage des Zarenbeſuchs. Wie
die Blätter melden, wird Miniſterpräſtdent Zanar
delli ſeinen Urlaub abbrechen und Sonnabend
nach Rom zurückkehren, weil vorausſtchtlich ein
Miniſterrat ſtattfinden werde. Der „Jtalie“ zu
folge hatte Botſchafter Nelidow am Mittwoch mit dem
Generalſekretär im Auswärtigen Amt Malvano eine
Beſprechung betreffend die Wiederaufnahme von Ver

handlungen über die Reiſe des Kaiſers Nikolaus nach
Rom. Der Deputierte Donati reichte in der
Kammer eine Jnterpellation an Miniſter Morin
ein über die Gründe, welche den Aufſchub der Reiſe
des Kaiſers von Rußland, die bereits amtlich ange
kündigt war, veranlaßten.

Oſtaſien. Bezüglich der Lage in Oſtaſien

1908.
laütet nun mit einem Male auch in der engliſchen
Preſſe die Parole „über allen Wipfeln iſt Ruh“.
Die „Times“ meldet aus Tokio vom Mittwoch Die
Verhandlungen zwiſchen Rußland und Japan nehmen
in Tokio ihren Fortgang. Es beſteht gegenwärtig
kein Grund, an einem friedlichen Ausgange derſelben
zu zweifeln. Es wird jetzt erklärt, daß das angebliche
ruſſtſche Fort in Yomgampho nur eine Signalſtation
zur Vermittelung der Verbindung mit Antung iſt.
Jedenfalls hat man ſich in England wie in Japan
davon überzeugt, daß gegen die gewaltige Uebermacht
des nordiſchen Koloſſes doch nichts auszurichten iſt.
Rußland verfügt eben in Oſtaſien über eine militäriſche

Macht zu Waſſer und zu Lande, der gegenüber ſelbſt
ein Zuſammenwirken Englands und Japans vergeblich
ſein dürfte. Die Ruſſen benutzen jede Gelegenheit, um
dieſe Tatſache ihren Rivalen recht augenſcheinlich vor
Augen zu führen, wie die geſtrige Meldung über eine Be
ſichtigung der ruſſiſchen Truppen beiPortArthur,
in deſſen Nähe 100000 Mann ſtehen ſollen, beweiſt
Ferner berichtet noch das Bureau Reuter“ aus Tolio,
die im Umlauf befindlichen beunruhigenden Mel
dungen ſeien übertrieben. Die letzten dort bekannt ge
wordenen Tatſachen ſind folgende Baron v. Roſen
und der Miniſter des Aeußern, Komura, hatten am
Mittwoch eine Beſprechung. Die japaniſche Preſſe
beobachtet auf Anſuchen des Auswärtigen Amts über
die Lage Stillſchweigen. Dasſelbe verſichern die
ruſſiſchen Offiziöſen. Nach der „Ruſſtſchen Tele
graphenAgentur“ liegen aus Port Arthur eine Reihe
von Meldungen vor, welche die ruhigere
Stimmung in Japan erkennen laſſen. Aus
Tokio wurde nach Port Arthur gedrahtet, die Ge
rüchte über ausgedehnte Vorbereitungen
zum Kriege ſeien unbegründet
und die Meldungen über erregte Stimmung
aufgebauſcht. Dem Manifeſt der Progreſſtſten meſſe
man in Japan geringe Bedeutung bei. „Nowy
Kraj“ zufolge lud das japaniſche Kriegs
miniſterium 28 Redakteure ein, klärte
ſie über die Lage auf und empfahl ihnen, bei
ihren Auslaſſungen möglichſte Vorſicht
zu beobachten Wie das genannte Organ des
Statthalters, ſo ſucht guch die „Priamurskijg
Wedomoſti“ die Unmöglichkeit der Räumung der
Mandſchurei nachzuweiſen, ſolange der Aufſtand in
China fortdauere. Das Blatt betont, der Mikado
und Marquis Jto ſeien entſchieden gegen
einen Krieg. Japan werde daher ſchwerlich ſeine
Beſonnenheit verlieren. „Nowy Kraj“ tritt für die
Errichtung von Handelsſchulen und Seemannsklaſſen
in Oſtaſien ein. Die eigene Berufsausbildung werde
Rußland im fernen Oſten von der Abhängigkeit von
den Ausländern befreien

Deutſchland

Berlin, 16. Okt. Der Kaiſer hat geſtern
vormittag das Jagdſchloß Hubertusſtock verlaſſen, be
gab ſich zunächſt nach Chorin zur Beſichtigung der
dortigen Kloſterruine und kehrte ſodann im Sonderzug
nach Wildpark zurück, wo er nachmittags 2 Uhr 35
Min. eintraf. Die Kaiſerin, der Kronprinz, die
Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert und Joachim, ſowir
die Prinzeſſtn Viktoria Luiſe waren zum Empfange er
ſchienen. Die Majeſtäten begaben ſich mit ihren Kindern
zu Wagen nach dem Neuen Palais Kultus
miniſter Dr. Studt war Donnerstag vormittag zum
Vortrag beim Kaiſer befohlen und hatte ſich dazu
nach Chorin begeben. Profeſſor Dr. Slaby von
der techniſchen Hochſchule in Berlin weilte während
der letzten Tage als Gaſt des Kaiſers im Jagdſchloß
Hubertusſtock.

Die Einſegnung der Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar) von Preußen ſindet, wie
nunmehr feſtſteht, Sonnabend den 17. d. M., vor
mittags 11 Uhr in der Friedenskirche zu Potsdam ſtatt.

on der Marine.) S. M. S. „Vineta
iſt am 12. Okt. in San Domingo eingetroffen und
am 13. Okt. von dort nach St. Thomas in See



gegangen. „Thetis“ mit dem Chef des Kreuzerge
ſchwaders, VizeAdmiral Geißler an Bord, iſt am
14. Okt. von Tſingtau nach Shanghai in See ge
gangen. „Geier“, S. M. Tpobte. 90“ und
„Taku“ ſind am 14. Okt. von Tſingtau nach Shanghai
in See gegangen.
Nanking nach Wuſum abgegangen.

Zu den Landtags wahlen.) Wiewohl die
ländlichen Wahlkreiſe in Oſtelbien, ſo weit ſie
nicht mit ſtädtiſcher oder induſtrieller Bevölkerung
ſtark durchſetzt ſind, die Freiſinnigen nur geringe
Ausſtcht auf einen Erfolg bei der Landtagswahl
bieten, haben ſich die liberalen Parten in einigen
Wahlkreiſen doch entſchloſſen, den Konſervativen das
Feld nicht ohne weiteres zu überlaſſen, ſondern durch
Aufſtellung eigener Wahlmänner die liberalen Elemente
zu ſammeln. Wie wir hören, werden die freiſtnnigen
Parteien im Wahlkreiſe Greifswald Grimma
als Kandidaten die Herren Landgerichtsdirektor Geh.
Juſtizrat Buddee und Gutspächter Dr. Wendorff in
Vorſchlag bringen. Jn Kolmar-Czarnikau
Filehne iſt als Kandidat der frühere Reichstagsab
geordnete Hofbeſitzer Steinhauer in Ausſicht ge
nommen. Jn Glogau werden die beiden frei
ſtnnigen Parteien ebenfalls ſelbſtändig vorgehen. Die
Namen der Kandidaten, unter denen ſich auch ein frei

ſinniger Landwirt des Kreiſes befinden dürfte, werden
ſpäter bekannt gegeben werden.

Ein Nachſpiel zur Reichstagswahl
hat ſich in Erfurt abgeſpielt. Der Maurer Eberhardt
aus Herbsleben bei Gotha hat am 16. Juni zweimal
gewählt, einmal in dem gothaiſchen Orte Herbsleben
und dann in Erfurt. Der Angeklagte iſt in Herbs
leben anfäſſig, arbeitet aber in Erfurt und geht
wöchentlich nur an den Sonnabenden zu ſeiner Familie.
Vor Gericht geſtand er ein, zweimal gewählt zu haben,
will aber darin nichts Strafbares erblickt haben, weil
er an beiden Orten in der Wählerliſte geſtanden und
auch an beiden Orten Steuern zahle. Auch ſei ihm
in Erfurt von allen Parteien die Aufforderung zur
Wahl zugegangen, der er gefolgt ſei. Am Tage der
Stichwahl hat E. ebenfalls in Erfurt gewählt. Der
Staatsanwalt beantragte einen Monat Gefängnis
Das Gericht erkannte auf Freiſprechung nach dem
„Vorw.“ mit der Begründung, daß der Angeklagte

nichts unternommen habe, um in beide Wählerliſten
zu kommen, mithin auch formell im Rechte ſei, wenn
er zweimal wählte. Dieſe Begründung kann nicht
richtig ſein.

Die „amerikaniſche Gefahr,“) von der
jetzt ſo viel geſprochen und geſchrieben wird, fürchten
unſere Agrarier nicht, ſte ſehnen ſie vielmehr herbei.
Die „Dtiſch. Agrar-Korreſp.,“ das mit dem Bunde
der Landwirte eng verbundene Organ, erklärt aus
drücklich, daß ſie es nicht bedaure, wenn die
„Exploſton des amerikaniſchen Hexenkeſſels“ wirklich
erfolgen würde, und daß ſte unſeren Exportpolitikern
einen handgreiflichen Beweis wünſche dafür, daß
es ein Nonſens ſei, dem Phantom einer induſtriellen
Vormachtſtellung für Deutſchland nachjagen zu wollen.
Das agrariſche Jdeal, wie es in der genannten
Korreſpondenz gezeichnet wird, iſt, daß „nur ſo viel
deutſche Eiſenbahnarbeiter beſchäftigt werden, wie zum
Verbrauch deutſchen Eiſens in Deutſchland nötig ſind,
dafür aber auch ſo viele deutſche Landarbeiter mehr
beſchäftigt werden, wie für die Erzeugung deutſchen
Brotkorns für den deutſchen Bedarf gebraucht werden.
Der Schluß des Artikels, der mit anerkennenswerter
Deutlichkeit die agrariſchen Ziele enthüllt, lautet:
„Man ſchneide die amerikaniſche Agrareinfuhr nach
Deutſchland ab: dann brauchen wir, um die deutſchen
Arbeiter ſicherer als bisher zu beſchäftigen, auch keine
Eiſenausfuhr nach Amerika mehr. Und unter dieſer
Bedingung werden wir dann den deutſchen Eiſen
induſtriellen gern dazu behilflich ſein, der drohenden
Jnvaſton amerikaniſchen Eiſens in Deutſchland einen
haltbaren Riegel vorzuſchieben.“ Die deutſchen Eiſen
induſtriellen, die den Agrariern ſchon ſo viel Ent
gegenkommen gezeigt haben, wiſſen nun, was ſte zu
tun haben, um dae dauernde Wohlwollen der Herren
vom Bunde der Landwirte zu gewinnen.

Um Zurücknahme der Ausweiſung
holländiſcher Einkäufer) aus Preußen hatten
Berliner Konfektionsfirmen den Miniſter des Jnnern

erſucht. Dieſes Geſuch iſt aber abgelehnt worden.
Der ablehnende Beſcheid lautet: Auf die Vorſtellung
vom 6. Juli erwibre ich ergebenſt, daß ich nach ein
gehender Prüfung ver Verhältniſſe nicht in der Lage
bin, die gegen den Kaufmann Lampe und andere
Holländer verfügte Ausweiſung aus dem preußiſchen

Staatsgebiet rückgängig zu machen.“ Eine nähere
Begründung iſt nicht angegeben.

Die Oſtmarkenzulkage) iſt im Regie
rungsbezirk Marienwerder 87 von 1779 Volks

ſchullehrern des Regierungsbezirks nicht gewährt
worden. Die „Tägl. Rundſchau“ berichtet darüber:
Davon waren 58 katholiſche, 29 evangeliſche. Die
Gründe für die Verſagung waren zum kleinſten Teile
nationaler Natur; meiſtens erfolgte der Ausſchluß aus
anderen disziplinaren Gründen S

„Jaguar“ iſt am 14. Okt. von

Ueber die Parteiorganiſation der
Nationalliberglen) entnehmen wir der
„Nationalztg.“ folgende Mitteilungen Gegenwärtig
beſteht der Zentralvorſtand aus etwa 100 Mitgliedern
Sein Vorſitzender iſt Dr. Hammacher, deſſen Stell
vertreter die Herren Baſſermann Und v. Eynern, der
Schatzmeiſter Konſul Wallich. Dem engeren, vom
Zentralvorſtand aus ſeiner Mitte gewählten ge
ſchäftsführenden Ausſchuß gehören außerdem
noch Geh. Regierungsrat Simon Berlin als Vor
ſitzender und die Herren BüſtngSchwerin, Dr. Fried
bergHalle, Dr. KrauſeBerlin, Münch-FerberHof,
Dr. SattlerBerlin, Dr. Paaſche Charlottenburg,
PatzigGroßLichterfelde und Wallbrecht Hannover als
Mitglieder an. Unter den Mitgliedern des Geſamt
vorſtandes zählen wir 2 Weſtpreußen, 12 Mitglieder
aus Berlin und Umgegend, 1 aus Poſen, 1 aus
Schleſten, 5 aus der Provinz Sachſen, 3 aus
SchleswigHolſtein, 8 aus Hannover, 9 aus Weſt
falen, 8 aus HeſſenNaſſau, [0 aus der Rheinprovinz,
8 aus dem rechtsrheiniſchen Bayern, 3 aus der Pfalz,
5 aus dem Königreich Sachſen, 5 aus Württemberg,
6 aus Baden, 5 aus Heſſen, 3 aus Thüringen, je

aus Mecklenburg, Oldenburg, Braunſchweig, An
halt, Lübeck und Hamburg. Schließlich ſtnd ſeit 1902
zwei Vertreter der nationalliberalen Jugendvereine in
den Zentralvorſtand zugewählt. Mit der Bildung
eines Parteiſekretariats ging bereits 1891
Hannover voran, und die hannoverſche Organiſation
bemüht ſich eben jetzt, auch Bremen und Oldenburg
in den Arbeitsbereich ihres Sekretariats zu ziehen.
Jm Weſten folgten mit Sekretariaten in Köln, Weſt
falen und Rheinland; 1902 iſt für den Regierungs
bezirk Wiesbaden (in Wiesbaden), 1903 für die
Provinz Sachſen (in Magdeburg) ein Sekretariat ins
Aben getreten. Das rechtsrheiniſche Bayern hat eine
Geſchäftsſtelle in Nürnberg geſchaffen, für die Pfalz
iſt ein Generalſekretariat in Ludwigshafen vorhanden.
Württemberg hat eine Landesorganiſation und eine
Geſchäftsſtelle.

(Geber den Zuſammenſchluß der Po
len in Oberſchleſien) jubelt der „Kur. Poznanski“
unter der Ueberſchrift „Das Friedensfeſt in Ober
ſchleſten „Die von ganz Polen erſehnte Einigung

in Sberſchleſten iſt erfolgt. Dieſe frohe Botſchaft
hat überall Dankſagungen und Freude hervorgerufen.
Durch Gottes Fügung kam vie Botſchaft gerade
am Tage der Feier des Sieges bei Chotim über die
Türken in unſere Kirche. Entgegen allen Jnſinuati
onen des Jnhalts, daß die nationale Bewegung in
Oberſchleſten antikatholiſch und antikirchlich ſei und
in ein ausgeſprochen kirchenfeindliches Stadium dem
nächſt übergehen werde, rufen unſere Brüder, ſogar
die hitzigſten und leidenſchaftlichſten unter ihnen, die
vom Kampfgetümmel ſich noch nicht abgekühlt haben,
daß ſte den Adler ohne Kreuz und ohne Petrus nicht
wollen und nicht verſtehen, und daß ſie über die geiſt
liche Führung der nationalen Sache erfreut ſind. Und
das iſt es, das uns in dieſen Tagen ver goöttlichen
Heimſuchung am meiſten die Herzen ſtärkt und mit
Hoffnung und Zuverſicht erfüllt. Die Jdee Gottes
in der Geſchichte unſeres Volkes, welche uns innerlich
durchdringt, häufig ſogar ohne unſern Willen, und
immer vor uns geht wie eine den Weg weiſende
Feuerſeule, wiewohl ſte unſeren Feinden gewöhnlich
als eine Rauchwolke erſcheint. Soweit der „Kur.
Poznanski“, der noch, ſo bemerkt die „Germanig“
dazu, zu den gemäßigten“ polniſchen Blättern ge
rechnet ſein will. Die „Germania“ ſchreibt „Wären
es bloß „leere Worte und hochklingende Phraſen“,
die hier im Ueberſchwang der Sprache zum Ausdruck
kamen, ſo würden wir eine ſolche Auslaſſung nicht
gar zu ernſt nehmen. Aber wir können uns des
Einbrucks nicht erwehren, daß dieſe Phraſen mit
ihrem ſonderbarem Hinweiſe auf „Gottes Fugung
in wahrhaft kirchlich-katholiſchen geſinnten Kreiſen die
peinlichſten Empfindungen hervorrufen werden. Die
ſelben ſtehen auf derſelben Höhe oder vielmehr auf
demſelben Niveau wie die radikal polniſchen Wahltricks
in Oberſchleſten, welche den ſattſam bekannten Kor
fanty als einen „Geſandten Gottes“ und als
„neuen Heiland der Polen“ dem leichtgläubigen
Volke hinſtellten, denſelben Korfanty, der durch ſeine
Angriffe auf die Geiſtlichkeit das ſchwerſte Aergernis
gegeben hat, denſelben Korfanty, der im Bunde mit
der atheiſtiſchen Sozialdemokratie gegen das Zentrum

zu Felde zog. Der „Kuryer Poznanskl“ ſollte doch
vor allen Dingen angeſichts ſolcher Dinge in Ober
ſchleſten den lieben Gott aus dem Spiele laſſen und
nicht in Phraſen ſich ergehen, die in Verbindung mit
den höchſten religiöſen Dingen großen Anſtoß erregen
müſſen.

Gum Zwiſt in der Sozialdemokratie)
äußerte der ſozialdemokratiſche wuürttembergiſche Land
tagsabgeordnete Blumhardt, der frühere Pfarrer
und Badbeſttzer von Bad Boll, in einer ſozialdemo
kratiſchen Verſammlung in Göppingen, wenn das

Mißtrauen, das in Dresden geſät worden ſei, weiter
hin genährt werde, dann könne es dahin führen, daß
„feinfühlige Genoſſen in Zukunft einfach das
Maul halten Ferner verurteilte Blumhardt die

Deil ſchon vorhanden.

fortgeſetzte Ablehnung des Etats durch die Land
tagsabgeordneten als eine erfolgloſe Demonſtration.

(Seinen Reviſionismus) erläutert Edu
ard Bernſtein in einer Erklärung in der ſoziale
demokratiſchen „Volkewacht“ in Breslau dahin, er

habe eine Anlehnung an bürgerliche Parteien, welche
der Parteitag in Dresden bekanntlich verurteilt hat,
Nur ſo weit für möglich gehalten, als der demokratiſche
bürgerliche Liberalismus die einzige überhaupt in
Betracht kommende bürgerliche Partei ſich rückhalt
los in die Tatſache ſchicke, neben der Sozialdemokratie
nur die zweite Geige zu ſpielen

(Ueber den Reviſionismus des Anti
reviſioniſten Bebeh ſpottet mit blutigem Hohn
die dem Abg. v. Vollmar naheſtehende ſozialdemo
kratiſche „Munch. Poſt“. Als Muſter für die Partei
preſſe hat Bebel die Urteile bürgerlicher Blätter über
den Dresdener Parteitag angeführt, derſelbe Bebel,
„dem jeder Tadel der bürgerlichen Preſſe eine Wonne,
jede Anerkennung von ihr ein Greuel iſt. Schlimmer

noch erſcheint der „Münch. Poſt“ „die Plößlichkeit,
mit der Bebel der Antireviſtoniſt ſeine Mei
nung über Harden revidiert“. Harden werde jetzt
wieder ehrlich, weil er allerlei geklatſcht habe, was
dem Ketzergericht in den Kram paäßt. „Der „nieder
trächtige, feige, gemeine Beſchimpfer der Partei er
hält eine Vorladung als Zeuge, und man hofft, daß
er die Güte haben wird zu erſcheinen. Ein Hoch
verratsprozeß gegen eine Anzahl von Genoſſen mit
einem von Bebel offiziell als niederträchtiger Lump
Gekennzeichneten als Kronzeugen. Höher geht's nimmer!

Doch es geht noch höher Bebel preiſt den aus Privat
unterhaltungen und willkürlich zitierten Privatbriefſtellen
von Harden mit Liebe zuſammengekneteten Klatſch
als glorreiche Enthüllung. Der nämliche Bebel,
der im Jahre 1893 auf dem Kölner Parteitage, als
ein Parteigenoſſe auf einen Privatbrief von Auguſt
Bebel Bezug nahm, Folgendes ſagte: „IJch verwahre
mich überhaupt dagegen, daß ich für brieflich oder
privatim getane Aeußerungen hier öffentlich Rede
ſtehen ſoll. So damals, und ſo heute. Indeſſen
was Bebel recht iſt, wird wohl auch anderen Partei
genoſſen noch billig ſein, denn für ihn beſteht nun
einmal kein Sondergeſetz und er wird darum gut
tun, ſeine Anſicht wieder der Gerechtigkeit entſprechend
zu revidieren. Die durchaus unparteigenoſſtſche und
nicht anſtändige Art, die Teilnehmer des Partei
tages, die für die Reſolution 130 geſtimmt haben,
nach allen Dimenſtonen zu beſchimpfen und zu
ſchmähen, iſt wohl auch ein Zeichen der höheren nord
deutſchen Kultur, für die die „partikulariſtiſche“
Münch. Poſt“ kein Verſtändnis hat. Bebel mangele

der weite Blick, „und ſo vermag er immer noch nicht
einzuſehen, wie ſehr ſein Verhalten die Partei und
ihr Anſehen geſchädigt hat. Und es iſt ein ſchlechter
Troſt, daß dieſe Einſicht ſich vielleicht ſpäter doch noch
einſtellt, denn den Schaden, den er uns zugefügt hat,
beſeitigt auch der größte Katzenjammer nicht.

(Koloniakpoſt.) Für das Togogebiet
ſtnd, wie der „Nat.Ztg.“ aus Klein Popo geſchrieben
wird, folgende zwei Bahnlinien geplant: Lome-
KleinPopo und Lome-Palome. Die Tracie
rungsarbeiten für beide Bahnen ſind beendet, jedoch
noch keine in Angriff genommen. Für die Kuüſtenbahn
Lome-KleinPopo iſt das Baumaterial zum größten

Weiter wird dem Blatt be
richtet, daß neben den Vorbereitungen zum Bahnbau
die Verbeſſerung der Verkehrsſtraßen große Fortſchritte
mache. Weite Strecken ſeien bereits für Fahrräder
und Automobilie gangbar. Der ViktoriaSee

iſt nach der „Kolon. Zeitſchr.“ um 1 Meter ge
ſtiegen. Die Regenzeit im Nordweſten von Deutſch

Oſtafrika in dem Gebiete des Viktoria Sees hat jeht
aufgehört. Es ſind dort ſeit vielen Jahren nicht ſo
viel Niederſchläge zu verzeichnen geweſen, wie in dem
laufenden Jahre, ſo behaupten alte Afrikaner, welche
ſchon längere Zeit am See dort anſäſſtg ſind, unter
andern der engliſche Bezirksamtmann von Entebbe, der
bereits 20 Jahre am Viktorig tätig iſt. Tatſächlich
liegt die Waſſerfläche des Viktoria Sees in dieſem
Jahre 12 Meter höher wie im Vorjahre. Weite
Strecken ſtehen augenblicklich unter Waſſer, die früher
unter Kultur ſtanden. So u. g. die Gartenanlagen
der Station und Stadt Muanza.

Reklameteil.

gibt mühelos unvergleichlich ſchönen Glanz. Ueberall zu
haben. Fabrik: Gebr. Meyer, Ricklingen (Hannover).

Für unſere Ha usfrauen! Das beſte Frühſtück iſt
und bleibt doch eine Taſſe guten Kaffees. So viele Kaffee
zuſatzmittel dem Publikum auch angeprieſen werden, immer
hat ſich Andre Hofer's Ia. Echter Feigen- Kaffee
als wirkliches Kaffee Verbeſſerungsmittel erwieſen. Jeder
Haushaltung, und ſek es die beſcheidenſte, wird es ermöglicht,
durch Zuſatz von Andre Hofer's Echtem Feigen Kaffee zum
Bohnenkaffee ein wirklich geſundes und wohlſchmeckendes Ge
tränk zu bereiten. Vorrätig in allen beſſeren Kolonialwaren
Drogen und Delikateſſen Handlungen.



Algemeiner TurnBerein
g Am Sonntag den 18. Okto

S ber er., von nachmittags 3 UhrS und abends 8 Uhr ab, in der
S „Reichskrone“ hier

Geſellſchafts- Kränzchen.

Die ſonſt Eingeladenen haben Zutritt.
Der Vorſtand.

Merſeburger

Die letzten Neuheiten in

Damen Konfektion
Paletots auf Futter und mit Kragen

von 7 Mark an.
Jacketts von 3,90 an.

LandwehrVerein. 7Die Ate diesjährige 0 M 6 6Quartal-Versammlung 39findet Sonntag den 18. Oktober er. e J l
mittags 4 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Das Direktorium.
9ramatischer Vereiu

Freie Volkshühne
beehrt ſich zu dem am Sonntag den 18. Okt.
abends 8 Uhr im Saale der „Funkenburg“
ſtattfindenden

ZheaterAbend und Tanz
ganz ergebenſt einzuladen

Zur Aufführung gelangt:

S e

Kinder änmtel un e enBilligſte, ſtreng feſte Preiſe.

Theodor Freytag,
Merſeburg. Roßzmarkt I.

t Wilhelmsburg.
Morgen Sonntag

Gänſe, Enten und Hähnchen
Ausſpielen anf dem Billard.

Menzels Restaurant.

Hlass- Aal n Gelee
friſch eingekocht,

Gaſſhof gold. We
Heute Sonnabend

Pökellnochen mit Meertetlig,

wozu freundlichſt einladet
O. Stumpfernagel.

Kugarten.9 abend

Bockbraten mit Thüringer
Klößzen.

Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Dieter's Regtauration.Die Herren Söhne.
Der Vorſtand.

RauchKluh „Vraſ
Sonntag den 18. Oktober

Ausflug nach Leung.
Daſelbſt Tänzchen. Der Vorſtand.

engliſche und le
genſess- Kind.

Sonntag den 18. Oktober von näch
mittags 3 und abends 8 Uhr an

Tänzchen
im „Augarten“. Der Vorſtand.

Prompter und reeller Bediennng.

ans friſchen Sendungen in allerbeſter grusfreier Qua
lität empfehle in Fahren und in kleineren Poſten bei

ünara Nlauss,

Heute abend Salzknochen.

Scelalaaglkatde
Sonnabend ein Schwein und verkaufe

Bleisech, a Pfamcl 60 Pf.
Wurst a fand 70 Pf.

Knderssonhn, Roterbrückenrain 3.

Vertreter gesucht
für eigenartiges Unternehmen. Hoher
Verdienſt, wentg Mühe. Event. als Nebener
werb. Off. mit Rückmarke sub N R 100
poſtlagernd Senftenberg N. erbeten.

VLeule zum Rübenroden

S geſucht Kötzſchen 24.
Jüngerer kräftiger Arbeiter

per ſofort geſucht

F- S. Wie u. Sohn,
Halleſche Str.

Für das Kontor eines hieſigen Fabrikge
ſchäftes wird zu Oſtern

Lehrling
mit guter Schulbildung, möglichſt Selektaner,
d Anerb. unter O O 10O a. d. Exped.

Meuschau.
Sonntag den 18. und Montag den 19. Okt e

HKCiEGeSS,
Von nachmittags 3 Uhr ab

r Ballmuſtk.
Gänuſebraten, Haſenbraten,

Karpfen, div. Kuchen.

empfehle in großer Auswahl

Herren-Anzüge, Paletots, Mäntel,

und Jagdwesten, Knaben-Anzüge,
Paletots u. Joppen, Herren- u. KnabenhüteMleaus eheSonntag den 18. und Montag den 19. e e Arbeiter Sachen jeder Art U. dauerhaft

Kiwrmness, e zu konkurrenzlos billigen Preiſen, außerdem auf alle Waren
von nachmittags 3 Uhr ab ewozu ſreundlichſt einladet Schmidt.aspig-

Zinn Kirmmess
Sonntag den 18. und Montag den 19. Okt.
ladet freundlichſt ein Guſtav Schröter. n
Für gute Speiſen und Se ibeſtens geſorgt.

W rennt Babatt-
M. Pakulla, NRerſeburg,

ROSS a

Haus- u. Jagdjoppen, Hosen, Westen, Strick-

Blattes.

Einen Lehrlingſucht zu Oſtern
R. Baumanmm, Bäckermeiſter, Steinſtr.

Einige jüngere Macdehen
ocſer unahh. Frauen

finden per ſofort dauernde Beſchäftigung
Neumarkt 65.

Jn Kartonnagenarbeit geübte

renſowie ein junger Arbeiter von 14—15
Jahren finden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. Gtörlimg-
I BHivige Präulein,

I die das Kochen gründlich erlernen wollen,
finden gute Aufnahme bei Familten Anſchluß
Etabliſſement „Bad“ Weißenfels.

d Ein junges Mädchen für vormittags von
7 11 Uhr als

Aufwartung
und ein Schulmädchen, welches Oſtern dieDreiSchwäne. z

Heuteer Schlachtefeſt.
Zum allen Nſſaner

Heute Salzknochen.
Morgen Sonntag

Wurſtausſpielen auf dem Billard
Reſtauration

Tapisserie.
und mache zugleich auf mein

i Zeſchen-Atelier
noch beſonders aufmerkſam.

Halle a. S.
Leipzigerſtraße 26.

geſucht

Zeige hierdurch den Eingang ſämtlicher erbetenen an

Theoclk. Lühr Nachf.

Schule verläßt, zum Fahren des Kinderwagens
vor dem Sixtitor 2.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraßze 29.
Geſucht zum 15. Nov. junges Mädchen als

Aufwartung.
Karlſtraſze 30, 1 Tr.

Aufwartung
geſucht Oberburgſtraße 6, I.

guten TropfenDeute l gun und morgen Sonntag

Nasen- u. Enten-Kusspielen
auf meinem neuen franzöſiſchen Billard.

Heute abend Salzknochen.
Sonntag früh Speckkuchen
Es ladet freundlichſt ein

Paul Reinecke

Winter Joppen und Paletot

empfiehlt von einfachſter bis beſter Ausführung zu billigſten Preiſen

Heinrich Lagler, annreMarKt S.

z Gine Lederdedke ln Genn de S
S lohnung abzugeben im Gaſthofe „Zur Stadt

LeipzigEine Stemmſeiſte und eine Kapſel
h verloren. Gegen Belohnung abzugeben bei

Priedvrieh Willfroth in Menſchan.
Diejenige Perſon, welche den Wagen vongroße Hitteſtraße 27 entwendet hat, wird er

ſucht, denſelben daſelbſt ſofort wieder abzugeben,
da die betr. Perſon erkannt iſt.
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E. von den Steinen Wald S 318.

Nur Mark tranko
Haus

Kostet nebenstehend abgebildete el gante

B. G r S
aus imit. Juchtenleder gefertigt, vernickelter Bägel

mit 3 Taschen.

Versand gegen Nachnahme
Bei Bestellung von 2 Stück und mehr geben wir

den Abonnenten dieses B attes, um denselben einen Be-
weis von der unöbertroſffenen Leistungsfähigkeit unserer
Firma zu geben, zu jedem Portemonnaie die allbeliebte

kein vergoldete
Glaube, Liehe, Hoffnung-Brosche

als als
Katalog mit za 3000 Abbildungenunserer Waren uinsonmst U. portofrei.

Stahlwaren- Fabrik und Versandhaus

Garantiert reinen

Blütenhonigaus er Jmkerei a Pfund 1 Mk. an

Wiemannm, Oberbreiteſtr. 21.iite geg. Blutſtock.

Wünterstein, Halle, Zapfenſtraße 21.

IBerzoglehe e
Miene o. Holzminden en

Maschinen- und Mühlenbauschale
mit Verrfegungsanetelt. Dir. L. Haarmann.

Iukelobst,
hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Priedrich Iichtenfeld,
Jnh. Gustav Renner.

Rindfleiſch
eStiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten nur gut und dauerhaft, große

Auswahl, billigſte Preiſe.
Beſtellung nach Maß und Reparaturen gu

und ſchnell. B. Bahn.
Seitenbentel 2

Fahrrad, 9Nahmaschine

e kann jeder bei uns durch Ver-
wittelung erstebhen. Prospekte gra-

l tis franco. Pneumatics und Fahr
e radzubehör Konkurrenzlos billig.
W Ritter-Pahrrad-Industrie, Berlins. 42.

Keell, Kein Bons- Syſtem

h

Herren-Wäsche,

Herren-Hüte,
Regenschirme

Anpfehtt billigſt

Franz Lorenz,
kl. Nitterſtraßze 2

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt die Baumſchule von

6, Patzseh in Zweimen
bei Zöſchen

p
4

alle Sorten Slein- Kern- u.
Beeren-Ohbst.

Blumenkohl.
Sonnabend d. 17. d. M.

ſtelle auf dem Rossmarkt prima Ware
zum Verkauf.

e Stück von 10 Pſ. an.
Spiegelkarpfen,prima a e eingetroffen.

Gustav Dorias, Reunaikt 79,
an der Waterloobrücke.

Von Sonntag ab

friſche Pfann und
Spritzkuchen.

R. Zaumann, Steinſtraſze
Versanſt gen Haohnahme J e

Kaffeel
t. Campinas-Misch. 1Ffd. 78 Pfg.

do. Perl 385h Quatomals Misoh. 100
Menado- do. 120 m

n

e Sruoh ChoooladReinhols krwze

e Magdeburg e
I Tersandt ausGuter Frnn Miene

Gotthardtsſtraße 25, part.

d Thompsons
Seifenpuwet

h

pilig e bequem
5Pparsnschon die Wäsche

e 2740

Krawatten, S

Richard Kupper
empfiehlt

feine Toiletteseifen und Parfümerien

S A. H. A. Bergmann eMediziniſche Seifen.
Kopf-, Zahn- und und wass er

Erlaube mir den Eingang sämtlicherterbsineuheiten
in Damen- und Mädchenhäten,
Damen-Kapotten, Mädchen-

und Knabemnäützen
sowie Federn und Stoffen

ergebenst anzuzeigen.
Vmgarnierungen werden modern, prompt unck

Se ausgeführt.

Trauerhütein d alen Preislagen empfiehlt

Moritz Schirmer,
Merseburg, Entenplan 2.

aus den renommierteſten Fabriken: J. F. Schwarzloſe Söhne, Tren Nugliſch, J

Artikel zur Hautpflege.
Kämme, Bürſten und ſämtliche Toilette Artikel. h

ff.

e ſt ntsbeſtger
zur 1. und auch 2 Stelle zu mäſtzigem Zinsfuſze, lange Jahre unkündbar, ſind aus
zuleihen durch

W Auul Schaaf, Halle a. S., Tödel 16.

S ürnverger.
n ſten lehdender

nehme die huſtenſtillenden
und wohlſchmeckenden

m is er
Brust-Caramellen.

not. begl. Zeugn. bew.
weiſen wie bewährt u.

von ſicherem Erſolg
ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimung ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Merſeburg,
Painl Göhlsch
Brdr. Maunbner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.
5 Apelt in Mücheln

M. üIse in Lauchſtädt.S Leimdünger
(gemahlener) billigſt abzugeben

Clektr.
Fiſcherſtraßßze G.

Taſchenlampen,

e beſtes Fabrikat,
von vorzüglicher Leuchrkraft von 1,50 Mk. an,

empfiehlt

Carl Herrin a mm
Burgſtraße 5.

Friſch zu haben bei

Leop- Meiſssmer,
kl. Ritterſtraße 18.

Saurrkohl
2 Pfund 15 Pgutkochende Hül ſeifrichte,

ff. türk. Pflaumenmus
empfiehlt billigſt

Max Faust, Burgſtraße 14.
Jochfeines

flaumenmus,
R sutkoeh. Hülsenfrüehte,

Jauerkohlff. Pfund 15
5 Pfg.men Carl MIkmer,

Markt 25.
Hierzu eine Beilage.

S



Pr. r
Das italieniſche Künigspaar in Paris.
Ueber den Verlauf des erſten Beſuchstages werden

dem „L. A.“ in Ergänzung der Mitteilungen in
unſerer geſtrigen Nr. noch weitere Einzelheiten tele
graphiſch gemeldet

Nachdem König Viktor Emanuel am Mittwoch
nachmittag ſeine Karte beim Präſidenten des Senats
abgegeben hatte, fuhr er zum Präſidenten der
Deputiertenkammer, um es auch bei dieſem zu tun.
Bald nach der Rückkehr des Königs in das
Miniſterium des Auswärtigen begann die Menge ſich
beſonders in der Umgebung des Elyſee, auf den
großen Boulevards und in der Avenue de l Opéra

zu ſammeln, um die Fahrt des Königspagres zu dem
Diner im Elyſee zu erwarten. Bei ihrem Eintreffen

daſelbſt wurden die Majeſtäten mit demſelben
Zeremoniell empfangen, wie das erſte Mal. Die
Teilnehmer des Mahles wurden dem Königspaare

vorgeſtellt, und zwar die Herren von dem Präſidenten
und die Damen von Madame Loubet. Der Saal
ſowie die Tafel waren prächtig geſchmückt. König
Viktor Emanuel ſaß gegenüber dem Präſidenten und

hatte zur Rechten Madame Loubet, zur Linken
Madame Fallières. Loubet hatte zur Rechten die
Königin und zur Linken die Gräfin Tornielli. Die
Zahl der Teilnehmer am Diner betrug 144; unter
ihnen befand ſich das königliche Gefolge, Miniſter
Morin, der italieniſche Botſchafter, die Präſidenten
des Senats und der Kammer, Miniſterpräſident

Combes ſowie die übrigen Miniſter und Waldeck
Rouſſeau. Während des Mahles ſpielte die Kapelle

der republikaniſchen Garde. Nachdem das Diner
um 9 Uhr beendet war, fand Cercle ſtatt. Gegen
10 Uhr fand im Elyſee zu Ehren der italieniſchen

Majeſtäten eine Konzertaufführung ſtatt. Nachher
ünterhielten ſich dieſe mit jedem ver bei der franzöſt
ſchen Republik beglaubigten Botſchafter. Später
verabſchiedeten ſte ſtch, invem ſte dem Präſtdenten
und Madame Loubet die Hand reichten. Auf den
Straßen war abends der Wagenverkehr zeitweilig ge
hemmt. Das ſchöne Wetter erhöhte die feſtliche

Stimmung. Namentlich die Avenue de l'Opéra, in
der die großen Warenhäuſer prächtig illuminiert
waren, bot einen großartigen Anblick.

Der König und die Königin von Jtalien
ſowie Präſident Loubet mit Gemahlin begaben ſich

am Donnerſtag vormittag nach Verſailles. Dort
trafen ſte um 10 Uhr ein, von der zahlreich an
weſenden Menge lebhaft begrüßt. Nach einer Be

ſichtigung des Schloſſes wurde hier das Frühſtück
eingenommen.

Die geſtern zwiſchen König Viktor Emanuel III.
und dem Präſtdenten Loubet gewechſelten Drinkſprüche
haben in Jtalien eine ſehr begeiſterte Aufnahme ge
funden. Man freut ſich allgemein, daß die in letzter
Zeit vollzogene Annäherung der beiden Staaten nun
vor aller Welt mit warmen Worten dokumentiert
worden iſt, und bringt dieſe Freude zum Ausdruck in
dem Bewußtſein, daß die älteren politiſchen Bezieh
ungen Jtaliens als Dreibundmitglied hierdurch nicht
getrübt werden können. Der „Popolo Romano“ ſagt:
„Auch an den Ufern der Spree, der Donau und der

Newa werden die Reden im Elyſée freudigen Wivber
hall erwecken, weil ſich in dem Wunſch nach Frieden
der Dreibund mit dem Zweibund vereinigt.

Provinz und Umgegend

[IHalle, 15. Okt. Handels kammer zu
Halle. Geſamtſttzung am 14. Okt.
meinem Intereſſe waren folgende Punkte: Die Zu

laſſung der Stelle Halle zu dem Fernſprechverkehr mit
Dänemark wurde für wünſchenswert erachtet, da eine
nicht geringe Zahl Jnduſtrieller mit Dänemark in
reger geſchäftlicher Verbindung ſteht. Die Kammer iſt
deshalb bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion vorſtellig
geworden. Derſelben Behörde iſt auch der Wunſch
unterbreitet worden, es möge im Winterhalbjahr das
Ende des Nachtfernſprechdienſtes auf 7 Uhr morgens
feſtgeſetzt werden. Jn 22 Fällen waren verſchiedenen
Gerichten Gutachten zu erſtatten, in 16 Fällen Sach
verſtändige zu benennen. Der Königl. Regierungs
präſtdent hatte angefragt, welchen Erfolg die Be
mühungen der Handelskammer um Bildung von
Stipendienfonds zum Beſuche gewerblicher Fachſchulen
gehabt haben. Darauf iſt ihm der Beſcheid geworden,
vaß etwa 10 Firmen beſtimmt Beiträge für dieſen
Fonds in Ausſicht geſtellt haben, eine Anzahl weiterer
Firmen ſich zuſtimmend dazu geäußert hat. Bei beſſeren
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſei vielleicht mehr in
dieſer Beziehung zu erhoffen. Vom Juſtizminiſter
ging auf die Eingabe der Handelskammer, betreffend
die Bekanntgabe der Liſte von Perſonen, die den
Offenbarungseid geleiſtet haben, oder gegen welche
wegen Verweigerung des Eides die Haft angeordnet
iſt, ein Erlaß ein, wonach durch die allgemeine Ver

fügung vom 8. Mai d. J. angeordnet iſt, daß das
äaAlphabetiſche Namenregiſter zum Verzeichnis der

Schuldner, welche den Offenbarungeeid geleiſtet haben,

Abſturz ereignete ſich geſtern in Südhannoverſchen

Von allge
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fortan öffentlich iſt und der Gerichtsſchreiber auf die
an ihn mündlich oder ſchriftlich gerichteten Anfragen,
ob eine beſtimmte Perſon in dem Verzeichnis einge
tragen iſt, Auskunft zu erteilen hat. Es wurden die
Herren C. Keck- Querfurt als Bücherreviſor, Amts
diener A. Braune und Privatmann J. Soff als
Probenehmer für das Kaliwerk Wansleben der Mans
feldiſchen Gewerkſchaft und Kaufmann K. BöhrHalle
als Probenehmer für Getreide und Produkte vereidigt.

Weißenfels, 15, Okt. Durch ſpielende Kin
der wurde geſtern früh gegen 9 Uhr der neben der
Tagewerbenerſtraße gelegene mächtige Strohdiemen
der Dietrichſchen Strohſtofffabrik, neben welchem ſich
noch drei gleich große beſinden, in Brand geſetzt.
6060 Zentner Stroh, mit 9000 M. verſichert, ſind
in Flammen aufgegangen. Die günſtige Windrichtung,
welche die Flammen von den übrigen Diemen fort
trug, hat dieſe vor Vernichtung geſchützt.

F. Weimar, 16. Okt. Geſtern nachmittag wurde
das NietzſcheArchiv vor geladenen Gäſten ein
geweiht. Jtalien, die Schweiz und Frankreich
hatten Vertreter entſandt. Die Ueberſtedelung des
VerbandesdeutſcherKurz-und Poſamenten
geſchäfte von hier nach Berlin iſt jetzt erfolgt.
Zehn Jahre hatte der Verband ſeinen Sitz hier und
förderte die kommunale wie wirtſchaftliche Entwicklung
Der Ausgabeetat des Verbandes betrug jährlich
150 000 Mk.

f Sommerſcheuburg, 14. Okt. Jm Verlaufe
eines Streites zwiſchen zwei hieſigen Arbeitern ſchlug
der eine den anderen mit einem Stuhle derart über
den Kopf, daß der Tod des Mißhandelten nach
kurzer Zeit eintrat.

Plauen, 14. Okt. Ein un angenehmer
Druckfehler lief einem vogtländiſchen Blatte, das
den Einzug des 134. Jnf.Regts. in Plauen beſchreibt,
im Drange der Geſchäfte mit unter: „Das Gepäck
und die Kourage wurden dem Regimente in die
neue Garniſon nachgefahren.

Sangerhauſen, 15. Okt. In Der ver
gangenen Nacht wütete in Bennungen ein großer
Brand, welcher in der mit Erntefrüchten gefüllten
Scheune der Wittwe Kratz ausgekommen war. Das
Feuer verbreitete ſich in rapider Weiſe auf die an
grenzenden Gebäude. Von dem Kratz ſchen Grund
ſtück blieb nur das Wohnhaus verſchont. Das Ge
höft des Landwirts Gottſchalg wurde völlig zerſtört
Jn dem Gute des Landwirts Oskar Wolf brannten
die Scheune und die Wirtſchaftsgebäude nieder. Auch
das Wohnhaus des Feldbeſttzers Andrä wurde vom
Feuer ergriffen. Sämtliches Wirtſchaftsinventar ſo
wie auch die diesjährigen Erntefrüchte ſtnd dem ver
heerenden Elemente mit zum Opfer gefallen. Der
Schaden iſt bedeutend. Es ſcheint vorſätzliche Brand
ſtiftung vorzuliegen. Bei den Löſcharbeiten brach ein
Feuerwehrmann durch die Decke eines brennenden Ge
bäudes und zog ſich ſchwere Verletzungen zu.

Vom Unterharz, 14. Okt. Seit einer Reihe
von Jahren ſind die Eichen unſerer Harzwälder
nicht ſo mit Früchten beladen geweſen, wie in
dieſem Herbſt. Die Sturme der letzten Wochen haben
bereits einen großen Teil der Früchte abgeſchüttelt;
dieſe liegen auf dem Waldboden und den Wegen in
den Eichenbeſtänden wie geſät. Dem Wilde iſt damit
auf längere Zeit reichlich der Diſch gedeckt.

F. Nordhauſen, 14. Okt. Ein tödlicher

Baſaltſteinbrüchen bei Bartolfelde. Der Steinbruchs
arbeiter Friedrich Krocker von dort ſtürzte von ſeinem
Arbeitsorte, dem äußerſten Felſen einer Gebirgewand,
in eine 20 Meter tieſe Schlucht hinab und erlitt
derartige ſchwere Verletzungen, Genick und Schädel
bruch, daß er auf der Stelle tot liegen blieb. Er
hinterläßt eine Witwe mit 7 ſchulpflichtigen Kindern

Bornſtedt, 13. Okt. Gelegentlich der Aus
ſchachtung bei einem Kellerbau hier fand man zwölf
Zähne die dazugehörigen Kiefer waren ſchon zu Erde
geworden. Die größten der Zähne hatten mit den
Wurzelſtummeln eine Länge von 8 cm die quad-
ratförmige Kaufläche war 5 cm lang. Die einzelnen
Zähne hatten 2 bis 5 Wurzeln. Daß die übrigen
Knochen verweſt ſind, wie auch die Beſchaffenheit der
Wurzeln deuten auf ein ſehr hohes Alter hin. Die Be
ſchaffenheit der Kaufläche, die wellige Oberfläche verrät den

Pflanzenfreſſer, und die Größe der Zähne weiſt auf
ein Tier größer als unſer ſtärkſtes Rind hin. Es
ſteht außer Zweifel, daß wir es mit den Zähnen
eines Urs oder Auerochſen zu tun haben, des
„Wildes“ der alten Germanen. Sie ſind wie ein
Gruß aus zweitauſendjaähriger Vergangenheit. Es
wird wohl überall, fügt die „Sangerh. Ztg.“ dieſer
Meldung hinzu, bei Keller oder Brunnenbauten
etwas gefunden. Wir möchten doch hier die Bitte aus
ſprechen, daß irgend auffällige Funde ſorgfältig aufge
hoben werden man gebe dann dem Provinzial
Muſeum in Halle Nachricht.

Braunſchweig, 14. Okt. Die „Braun

burger Correſpondent.
e

Zimmermann Lebelt von hier.

ſchweiger Mumme“ iſt kein Bier wenigſtens

i. Qeber 1903
See h
jat ſo die öſterreichiſchungariſche Zollverwaltung ent

ſchieden. Sie meint, daß die angeſprochene Behand
lung als Vier unzuläſſig erſcheine, da es ſich um ein
vickflüſſtges Nahrungsſtoff Präparat handelt. Die
Schiffmumme wird beſchrieben als „dickflüſſiger, ſterili
ſterter, alkoholfreier, konzentrierter MalzCxtrakt“ und
natürlich zu einem höheren Satze verzollt als Bier.
An Findigkeit, höhere Zollſätze herauszuſchlagen, hat
es den Steuerbeamten noch in keinem Lande gefehlt

4Koburg, 12. Okt. Auf Steinkohlen, die
eine ergiebige Ausbeute verſprechen, iſt man in der
benachbarten Rodbacher und Heldritter Gemarkung
geſtoßen. Nach einer Bekanntmachung des Herzogl.
Bergamts im neueſten Regierungsblatt iſt dem Fahr
ſteiger Th. Walter aus Arlesberg das Bergwerks
eigentum an den Bergwerken „Hermes“ mit
302,500 qm Fläche im Gemeindebezirk Heldritt und
„Arminius“ mit 120,000 qm, „Hohenſtein“ wit
120,000 qm und „Jdung“ mit 302,500 qm Fläche
im Gemeindebezirk HeldrittRodach verliehen worden.
Walter iſt bereits bei Anfang der Arbeiten auf za
1 mm Stärke verwendbarer Produkte geſtoßen.

t Leipzig, 12. Okt. Jm benachbarten Sommer
kurort Naunhof ſind beim Abbruch einer Scheune
und bei den Ausſchachtungsarbeiten für den dort zu
errichtenden Neubau die vollſtändigen Skelette
dreier weiblicher Perſonen geſunden worden.
Eine Beerdigungsſtätte hat ſich an vieſer Stelle nie
mals befunden, ſodaß mit aller Beſtimmtheit ange
nommen werden kann, daß die betreffenden Perſonen
ſ. Z. einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſind. Es
wird angenommen, daß die Gebeine etwa 30 Jahre
in der Erde liegen. Die noch ſehr gut erhaltenen
vollſtändigen Zahnreihen deuten auf jüngere Leute im
Alter von 20—26 Jahren. Daß man es mit Ske
letten weiblicher Perſonen zu tun hat, geht u. a. aus
den vorgefundenen Hagrreſten hervor. Die ſtaats
anwaltſchaſtlichen Nachforſchungen ſind im Gange.

Dresden, 13. Okt. Ver durch den Sturm
am Mittwoch, wie gemelvet, verurſachte Gerüſtein
ſturz am Neubau des ſtädtiſchen Schwimmbades
hierſelbſt hat noch ein Opfer gefordert Am Sonntag
früh erlag den ſchweren inneren Verletzungen der

Den übrigen Verun
glückten geht es den Umſtänden entſprechend wohl.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 17. Oktober 1903.

Der Muſik und Geſang Verein
„Jrene“ eröffnete am Donnerstag abend im Tivoli
mit dem alljährigen Herbſtfeſt ſeine Winterſaiſon.
Ein außergewöhnlich reichhaltiges Programm, ein
zahlreicher Beſuch von Mitgliedern und Gäſten und
ein entzückender Damenflor verliehen dieſem Feſte
einen hohen Reiz, der durch den vorteilhaften Eindruck,
den der reſtaurierte Tivoliſgal jetzt bei voller Be
ſeuchtung macht, noch weſentlich geſteigert wurde.
Unſer Stadtorcheſter eröffnete das Programm mit der
prächtigen JubelOuverture von Flokow, der ſich die
ſinnigen gemiſchten Chöre „Laſt die Roſen ſchlummern
v. H. Hofmann und „Horch, wie ſchön die Geigen klingen

von Pembaur anſchloſſen. Weiterhin folgten zwei vor
trefflich zu Gehör gebrachte Duette für Sopran und
Alt, das ernſte Gedicht Der Pilot“, für gemiſchten
Chor und Orcheſter komponiert von H. Hofmann,
zwei Mannerchöre und zwar der Preischor vom Ge
ſangswettſtreit in Frankfurt a. M. von Kienzl und
„Roſenzeit“ von Filke, drei ſympathiſche Lieder für
Tenor von Platz, Hildach und Schubert und die
intereſſante Kompoſition Deutſche Tänze“!“ von
F. Schubert, für Männerchor und Orcheſter komponiertvon R. De Das gut beſetzte Orcheſter brillierte

noch mit der ſtürmiſch gpplaudierten und zum Teil
wieberholten „Serenade Rokoko“ von MeyerHelmund,
der reizenden Fantaſte aus der Operette Die Geiſha von
Jones und dem NakiriWalzer von Linke. Den Schluß
des Programms bildete ein muſtkaliſcher Schwan
„Die Soldaten kommen“ oder „Der Aufruhr in der
Mädchenſchule“, von Renger, der mit regſtem Inter
eſſe verfolgt und mit lebhaftem Beifall belohnt wurde.
Ein ſich anſchließender Ball feſſelte die tanzluſtige
Jugend bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen
Räume.

Eine der älteſten der hieſtgen bürgerlichen Ver
einigungen, die Privat Thegter- Geſellſchaft
vom 19. Okt. 1828, feiert Sonntag den 18. und
Montag den 19. d. M. ihr 75jähriges Beſtehen.
Anläßlich dieſer Feier iſt eine vom Vorſitzenden und
Regiſſeur der Geſellſchaft Herrn H. Selle, ausge e
arbeitete Feſtſchrift verteilt worden, welche intereſſante
Einzelheiten aus der reichen Vergangenheit derſelben
enthält. Danach begann ſte ihre Tätigkeit im
„Schießhaus“ unter dem Namen „Schießhaus
Geſellſchaft“ mit 90 Mitgliedern. Nachdem ſte
Jahre das Spiel eingeſtellt hatte, ſtedelte ſte 1832
in den „Bürgergarten des Herrn Beyer über. Da
dieſes Lokal aber zu weit von ver Stadt entfernt
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lag, verlegte ſte, nach nur 5 maligem Spiel (es
wurde monatlich 2 mal geſpielt) die Stätte ihrer
Wirkſamkeit nach dem „Riſchgarten“. Hier hat ſte
unter dem noch heute bekannten Namen „Riſchgarten
Geſellſchaft“ volle 40 Jahre lang eine goldene Zeit
verlebt. Sie Kählte hier bis zum Jahre 1843 mehr
als 160 Mitglieder und ſtand zur damaligen Zeit
in hohem Anſehen, denn vie erſten und angeſehenſten
Bürger, vom Bürgermeiſter Seffner beginnend, ge
hörten ihr als ordentliche Mitglieder an. Die Land
ſtände, wie es in einigen Berichten heißt, beſuchten
während der mehr als 4 wöchentlichen Dauer des
Landtages regelmäßig die Unterhaltungsabende der
Geſellſchaft und fühlten ſich dafelbſt ſehr wohl. Nach
Gründung der Geſang Vereine im Jahre 1844
ging die Mitgliederzahl bis gegen 100 zurück.
Jm Jahre 1873 ſiedelte die Geſellſchaft nach
der „Funkenburg“ über, welches Lokal ſie
nach 15 Jahren 1888 mit dem „Tivoli“ ver
tauſchte. Jn den 15 Jahren, welche ſie nun hier in
raſtloſem Vorwärtsſtreben verbrachte, ſteigerte ſich die
Zahl der Mitglieder wieder auf 150. Ueber die
leßten 25 Jahre enthält die Feſtſchrift ausführliche
ſtatiſtiſche Aufzeichnungen. So kamen in dieſer Zeit
292 Theaterſtücke zur Aufführung, darunter 98 Mehr
akter und 194 Einakter mit zuſammen 530 Akten.
Beteiligt waren bei dieſen Aufführungen 62 Damen
und 72 Herren Auf die am meiſten beteiligte, aber
leider zu früh abberufene Dame entfallen 72, auf den
am meiſten beteiligten Herrn 236 Auftritte. Gewiß
ein ſchönes Zeugnis treuer Anhänglichkeit und warm
herziger Opferfreude. Das für den erſten Abend
(Feſtaufführung) aufgeſtellte Programm iſt ein ebenſo
reichhaltiges als gewähltes. Nach einem vom Vor
ſtzenden Herrn Herm. Selle verfaßten ſzeniſchen
Prolog Gegenwart Vergangenheit
Zukunft, dargeſtellt von 3 Damen, kommt der
ſelbſtändige I. Akt aus Richard Voß' gewaltigem
Drama „Schuldig“ zur Aufführung, welcher den
beteiligten Herren Gelegenheit geben wird, ſich im
ernſten Fache zu zeigen. Dieſem ſolgt Blumenthal
Kabelburgs humorvolles 4 aktiges Luſtſpiel Groß
ſtadtluft“. Der zweite Feſttag, der eigentliche
Stiftungstag, wird durch Feſttafel und Ball die Feier
beſchließen. Wünſchen wir der ſtrebſamen Geſellſchaft
nicht nur ein frohes Feſt, ſondern auch ein ferneres

Wachſen, Blühen und Gedeihen.
Unter den Handelsnachrichten der „S.Ztg“

finden wir folgende aus Merſeburg, 14. Oktober,
datierte Notiz: Auf dem 37 ha umfaſſenden ſiska
liſchen Gelände, ſog. „Teichen“, zwiſchen Klein
kayna und Runſtedt wird bereits ſeit einiger Zeit

„auf Veranlaſſung des Königl. Oberbergamtes zu
Halle auf Kohle gebohrt und die Bohrungen
haben auch das Vorkommen von guter Kohle in
großer Mächtigkeit ergeben, ſodaß anzunehmen iſt,

daß ſich bei den genannten Orten bald ein lebhafter
bergbaulicher Betrieb entwickelt.

Da die Klagen über den empfindlichen Mangel
an Silbergeld ſich in letzter Zeit außerordentlich
gehäuft haben, ſo ſteht ſich die Reichsbank veranlaßt,
die Talerſtücke bis auf weiters wieder aus
zugeben. Die bisherige Einziehung war bekannt
lich durch das Geſetz, betr. Aenderungen im Münz

weſen vom 1. Juni 1900, veranlaßt worden.
Der bei einem hieſigen Fuhrwerksbeſitzer in

Stellung befindliche Kutſcher J. wurde am 6. d. M.
von einem Pferde geſchlagen, aber nur unerheblich
am rechten Arme verletzt. Einige Tage darauf ſtellte
ſich jedoch eine bedenkliche Schwellung ein, die den
ganzen Arm umfaßte und ärztliche Hülfe notwendig
erſcheinen ließ. Der Arzt konſtatierte Blutver
Ziftung und am Donnerstag ſchaffte man den
e zur energiſchen Bekämpfung derſelben nach

alle.

W Gilt in Quittungen die Zahlen oder
Buchſtabenangabe? Nach Artikel 5 der Wechſel
ordnung gilt bei Abweichungen zwiſchen der Angabe
der zu zahlenden Geldſumme in Ziffern einerſeits,
in Buchſtaben andererſeits, die Buchſtabenangabe.
Ob dieſer Rechtsſatz auch außerhalb des Wechſel

rechtes gilt, alſo insbeſondere bei jeder Quittung,
iſt jüngſt Gegenſtand einer Entſcheidung des Reiche
gerichts geweſen. In dem betreffenden Falle lautete
die Angabe in Buchſtaben auf die niedrige Summe,
die in Zahlen auf die höhere
ſprach ſich dahin aus, daß Artikel 5 ein Spezial
rechtsſatz des Wechſelrechtes ſei, der mit dem Weſen
des Wechſels als einer abſtrakten Zahlungsverpflichtung
zuſammenhänge, und es unſtatthaft erſcheine, denſelben
bei anderen Urkunden entſprechend anzuwenden. Wenn
auch in allen Fällen eine gewiſſe Vermutung dafür
ſpreche, daß die in Worten bezw. in Buchſtaben aus
gedrückte Summe die richtigere Angabe enthalte, ſo
ſei dies doch keine Rechtsvermutung, und es müſſe
daher von Fall zu Fall feſtgeſtellt werden, welche der
beiden Angaben die zutreffende ſei, ohne daß ver
einen vor der anderen ein Vorrang eingeräumt
werden könne. Eine Nachprüfung der auf tatſäch
licher Würdigung dieſer Frage beruhenden Entſcheidung
des Vorderrichters durch das Reichsgericht ſei eben

Das Reichsgericht

mit Rückſicht auf den tatſächlichen Charakter unmög
lich. Hiernach iſt es alſo in jedem Falle Sache der
konkreten Erörterung, feſtzuſtellen, welche Angabe nach
dem Willen des Ausſtellers einer Urkunde die richtige
ſei und die allgemeine, auch in kaufmänniſchen Kreiſen
verbreitete Anſicht, daß die Buchſtabenangabe unbe
dingt der der Zahlen und Ziffernangabe überlegen
ſei, hat in dem geltenden Recht keinen Boden. Die
Entſcheidung bezieht ſich nicht nur auf Quittungen,
ſondern auch auf Kaufverträge, wenn auch ihre prak
tiſche Bedeutung vorzugsweiſe wohl bei jenen vor
handen iſt.

Nachtrag zu der Montags Verſammlung
im evangel, Arbeiter-Verein.

Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht ein „Eingeſandt“
in Nr. 242 des hieſtgen Kreisblattes die Verhand
lungen des oben bezeichneten Vereinsabends und hebt
u. A. hervor, daß nach den Ausführungen des Herrn
Sup. Bithorn über den Dresdener Parteitag der

„Genoſſe“ Schön, da die Verſammlung keine ge
ſchloſſene geweſen, das Wort ergriffen und ſich in
ſeiner Erwiderung als überzeugter und zielbewußter
Sozialdemokrat gezeigt habe. Der Einſender wundert
ſich namentlich darüber, daß dieſem ſozialdemokratiſchen
Redner, der die gewaltſame Umgeſtaltung der be
ſtehenden ſtaatlichen, wirtſchaftlichen und geſellſchaft
lichen Verhältniſſe à Ia Bebel proklamierte, nicht
energiſch entgegengetreten wurde und warnt auch vor den
glatten Worten der „Genoſſen“, die ihre Taktik je nach
Bedarf geſchickt zu ändern wiſſen. „Der Kernpunkt der
ſozialen Frage, ſo ſchreibt der Einſender weiter, dreht
ſich um das Geld! Die zielbewußten Sozialiſten
ſtnd keineswegs zufrieden, daß es dem Arbeiter im
derzeitigen Staate gut geht, nein, ſte beanſpruchen
für jeden Arbeiter den vollen Ertrag der von ihm
geleiſteten Arbeit. Jn dieſen Worten hänget das
ganze Geſetz und die Propheten. Der Unternehmer
muß, ſoll er für ſein Riſtko ein Aequivalent haben,
den ſ. g. Unternehmergewinn herausſchlagen, ſonſt
bedankt er ſich ſchönſtens für alle Mühe, alles Wetten
und Wagen und für das Riſtko, ſeine ganze Habe
zu verlieren Die Sozialdemokraten ſagen: Dieſen
Unternehmerſtand brauchen wir nicht, er möge und
ſoll zu Grunde gehen, die Produktion ſoll der Staat
übernehmen regulieren und dem einzelnen Arbeiter
den vollen Lohn ausbezahlen. Nun, wenn das Unter
nehmertum, 6. der Bürger und Bauernſtand auf
dieſe Weiſe zu Grunde gerichtet wuürde, dann wären
wir tatſächlich fertig. Die „Genoſſen“ arbeiten aber
ſyſtematiſch darauf hin Die Gefahr iſt ſehr groß,
überall Konſum und ähnliche Vereine, die den bür
gerlichen Unternehmer matt ſetzen. Wer, ſoweit
Das überhaupt noch möglich iſt, dieſen kleinen Exiſten
zen aus ehrlichem Herzen zu helfen bereit iſt, das
ſind Zentrum und vie Konſervativen, welch letztere
ſich allerdings der Gunſt des Herrn Superintendent
Bithorn wohl nicht ſonderlich zu erfreuen ſcheinen,
ſoweit Das wenigſtens aus einigen Worten am vor
geſtrigen Abend geſchloſſen werden darf. Oder iſt's
anders

Hierauf anwortet Herr Sup. Bithorn in Nr.
243 des Kreisblattes mit folgender

Erklärung.
Der in Nr. 242 des Kreisblattes abgedruckte

anonyme Nachtrag zu der Montags Verſammlung im
evangeliſchen Arbeiterverein nötigt mich zu folgender
Erklärung

Die Behauptung, die Verſammlung ſei keine
geſchloſſene geweſen, iſt unrichtig. Es waren in der
Anzeige außer den Mitgliedern des evangeliſchen
Atbeitervereins nur Gönner und Freunde der evangel.
Vereinsſache eingeladen. Man konnte daher nicht
erwarten, daß „ein Genoſſe das Wort ergreifen würde.
Nur ein beſonderes Entgegenkommen des Vorſtandes
ermöglichte es dem anweſenden Mitglied der ſozial
demokratiſchen Partei, in die Debatte einzugreifen

2. Es iſt eine ſchiefe Darſtellung vom Gange der
Debatte, wenn behauptet iſt, ich habe auf die Aeuße
rung des Genoſſen „Wir wollen keine Revolution“,
nur erwidert: „Man könne verſchiedener Meinung
darüber ſein, wo die Revolution anfängt und die
Reform aufhört; das ſeien eben ſließende Begriffe“.
Ich habe vielmehr gerade das, was der Einſender
vermißt, ſehr ſcharf und deutlich ausgeſprochen. Der
ſozialdemokratiſche Redner iſt von mir nachdrücklich
darauf hingewieſen worden, daß ſich ſeine zahmen
Aeußerungen durchaus nicht mit dem Beſchluſſe des
Dresdener Parteitages vereinigen ließen in dem der
ſchärfſte Gegenſatz zur ganzen bürgerlichen Geſellſchaft
ausgeſprochen und der Umſturz der beſtehenden
Staatsordnung als Ziel bezeichnet ſei, das in raſchem
Tempo mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln erſtrebt
werden müſſe.

3. Zu der Schlußbemerkung: die Konſer
vativen, welche letztere ſich allerdings der Gunſt des
Herrn Superintendent Bithorn nicht ſonderlich zu er
freuen ſcheinen“, lag kein Anlaß vor, da die konſer
vative Partei nur beiläuftg bei einer allgemeinen
Charakteriſterung des politiſchen Parteilebens erwähnt
wurde. Daß ich kein einſeitiger Parteigänger vin,

habe ich ſtets rückhaltlos vor der Oeffentlichkeit ge
zeigt. Jch halte es mit meiner Stellung
als Paſtor einer Gemeinde nicht für ver
einbar, der ergebene Diener einer be
ſtimmten Partei zu ſein und habe es daher
immer für meine Pflicht angeſehn, wenn Anlaß dazu
war, auf die Schäden aller Parteien hinzuweiſen

4. Es iſt wünſchenewert, daß Männer, die als
Gäſte in einer Verſammlung erſcheinen, nicht nach

träglich in einem anonymen Eingeſandt ihre Bedenken
kundgeben, ſondern ſofort offen ausſprechen, was
ihnen mißfällt und der Aufklärung bedürftig erſcheint.
Auf die Arbeiterwelt macht es keinen guten Eindruck,
wenn man ſich der perſönlichen Verhandlung mit
ihr entzieht und dann aus ſicherem Verſteck heraus
Kritik übt. Auch kann ein Redner, der gefliſſentlich
zeigt, daß er nicht zu den „unbelehrbaren, fertigen
und unfehlbaren“ Leuten gehört, erwarten, daß man
ihm mit offenem Viſter Auge in Auge eutgegentritt.

Prof. Bithorn, Stiftsſuperintendent.

Ans den Krriſen Werſehnrg und Querfurt

Mücheln, 15 Okt. Der Gaſtwirt Franz
Fickert aus Ober Wünſch hat in vielen Fällen gutes
Bier mit abgeſtandenem vermiſcht und dies Bier unter
Verſchweigung der Verfälſchung ſeinen Gäſten verab
reicht. Derſelbe wurde heute vom Schöffengericht hier
wegen NahrungsmittelVerfälſchung zu 30 Mk. Strafe
verurteilt

Spielplan des Stadt-Thraters in Halle g. S.
vom 17. bis 28. Oktober 1903.

Sonnabend, Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin Anna
Schramm: „Der Störenfried“. I. Mittageſſen. Beamtenk.
ungiltig. Sonntag nachmittag, zu ermäßigten Preiſen
„Czar und Zimmermann“. Sonntag abend: „Die ſchöne
Galathee“, hierauf „Der Hochtouriſt“. Montag, 2. Vor
ſtell. im Cyelus ausgew. dramat. Werke: „Urtel Acoſta“.
Beamtenk. giltig. Dienstag: „Die Stumme von Portiel“.
Beamtenk. giltig. Mittwoch, zum 4. Male: „Der Hoch
touriſt“. Beamtenk. giltig. Donnerstag, 1. Vorſt. im E.
M. v. Weber Cyelus: „Oberon, König der Elfen“. Beamtenk.
giltig. Freitag, zum 5. Male: „Der Hochtouriſt“. Be
amtenk. giltig

Wetterwante,
Vorausſitchtliches Wetter am 17. Okt. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ziemlich mildes (früh etwas
kühleres) Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen. 18.
Okt. Wolkiges, mildes, windiges Welter mit Regen

Vermiſchtes.
(Selbſtmord.) Jm Aachen Kaſſeler Schnellzuge

wurde die Leiche eines Selbſtmörders gefunden. Nach ſeinen
Paßpapieren war es die des Bankdirektors Fiſcher Barmen.

(Betrunkenes Rindvieh) richtete dieſer Tage in
dem havelländiſchen Dorfe Stöln allerlei Unheil an. Auf
der dortigen Gutsbrennerek war aus Verſehen Spiritus in
die für das Vieh beſtimmte Schlempe geraten, wodurch ſich
dieſes einen Mordsrauſch antrank. Die Kühe wirtſchafteten
darauf wie toll in dem Stall herum und konnten nicht ge
melkt werden. Noch ärger betrugen ſich die vor die Pflüge
geſpannten Ochſen, welche wild losſtürmten und die Knechte
mitſchleiften, wodurch einige Verletzungen erlitten. Am nächſten
Tage litt das geſamte Rindvieh ſichtlich an einem großen
Katzenjammer.

(Prinzregent Luitpold von Bayerny) ſchwebte.
ſo meldet der „Bayer. Kur.“ aus Berchtesgaden, kürzlich in
großer Leben sgefahr, als er vom Königſee nach Ramſau
fuhr. Ungefähr in der Mitte zwiſchen Berchtesgaden und
der Halteſtelle Gmund Brücke bildet das Bahngeleiſe eine
ſtarke Kurve, die von der Staatsſtraße gekreuzt wird. Eine
Schranke und dergl. iſt nicht vorhanden. Als der Vorreiter das
Geleis paſſierte, brauſte unerwartet der Zug daher, der um
10 Uhr vormittags ſchon hätte in Berchtesgaden eintreffen
ſollen. Nur der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers war
es zu danken, daß der Zug dicht vor dem Pferde, daß der
Rekter weder vorwärts noch rückwärts brachte, zum Stehen
gelangte. Ein paar Sekunden ſpäter hätte der Wagen des
Regenten die gefährliche Stelle paſſiert.

(Der Dampfer „Herecynta“) der HamburgAme
rikaLinte, der bei Port Royal (Jamaika) auf Grund geraten
war, iſt wieder flott geworden, ohne Schaden erlitten zu haben.

(Jnfolge einer Gasexploſton) brach am Donners
tag in Budapeſt in einer Kunſtblumen Fabrik am Joſefs
ring Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell ausbreitete und das
ganze Gebäude vernichtete. Eine Arbeiterin iſt verbrannt.
fünf andere wurden verwundet, unter ihnen zwei tödlich.

Wo iſt Kommerzienrat Schultz Eine
intereſſante öffentliche Vorladung erläßt das Charlottenburger
Amtsgericht. Sie betrifft den Kommerzienrat Schultz von
der Pommernbank, von deſſen ungewiſſem Verbleib erſt
jüngſt die Rede war. Die Direktoren Budde und Tanzen
von der Deutſchen HypothekenAktienbank, der Nachfolgerin
der verkrachten Pommernbank, hatten an Schultz eine rechts
kräftige Forderung von 20,000 Mark und ließen am 17. v.
M. pfänden. Die Pfändung fiel fruchtlos aus, und jetzt
fordert das Amtsgericht auf Antrag der beiden Direktoren
den Kommerzienrat Schultz, gegenwärtig „unbekannten Auf
enthalts“, öffentlich auf, am II Nov. vormittags 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht iu Charlottenburg zu erſcheinen, um den
Offenbarungseid zu leiſten. Wenn Schultz dauernd „unbe
kannten Aufenthalts“ bleibt, ſo witd auch der Staatsanwalt
Schwierigkeiten haben, ihm die Ladung zur nenen Verhandlung
des PommernbankProzeſſes zuzuſtellen. Frau Kommerzienrat
Schultz wich dem Offenbarungseid ſchon vor längerer Zeit
aus und ging nach England

(Aus dem „Simpliziſſtimus, Der neue
Mieter. Hauswirt: „Das wär' alſo die Wohnung. Die
Möbel ſteh'n noch von der Partet, weil den Zins net
zahlt hamm. Ich laß s dann gleich auf'n Speicher bringen.“

Mieter: „Js net nötig, Hausherr. Laſſn'n S's nur
ſteh'n, de meinigen v'ehalt ſo met jetziger Hausherr.“



noch nicht wieder zum Bewußtſein gekommen iſt

funden, von
Wiſſenſchaft ſein werden.

(Attentat) Jn Brügge wurden am Dienstag
gegen den Wagen des Schloßherrn Van Severen de Knuydt,
der als liberaler Kanditat für die am Sonntag ſtattfindenden
Gemeinderatswahlen aufgeſtellt iſt, 2 Schüſſe abgegeben. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um ein politiſches Attentat.

(Ergriffener Mörder.) Der Oberſchweizer Thienel,
der des an ſeiner Frau in Köslitz, dem Nachbarorte von
Görlitz, begangenen Mordes dringend verdächtig iſt, iſt ver
haftet worden. Die Sektion hat ergeben, daß die Frau ge
ſchlagen und gewürgt worden iſt. Das im Mordzimmer ge
fundene Beil war nur zum Schein dorthin geſtellt worden.

Eine tollkühne Fahrt.)
ſeeland berichtet man, daß ein ſogenannter Regierungsführer
Namens Warbrick mit einem Matroſen den kochenden Geiſer
Waimangu, während der Vulkan in Tätigkeit war, un
einem Boote durchkreuzte, und zwar kurz vor dem
Augenblick, in dem vier vor dem Krater ſtehende Perſonen

durch einen Strom kochenden Waſſers fortgeriſſen und getötet
wurden. Das Boot verſchwand ſofort, nachdem es vom Rande
des Geiſers abgefahren war, den Blicken der Zuſchauer, weil
der auſſteigende Dampf es vollſtändig verhüllte; die Paſſage
über das kochende Becken dauerte zwölf Minuten. Die Jn
ſaſſen des Kahnes nahmen einige Meſſungen vor und ſtellten

feſt, daß die größte Tiefe des Strudels 48 Fuß beträgt.
Die vier im Geiſer tödlich verunglückten Perſonen waren drei
tollkühne Touriſten, die ſich zu weit vor gewagt hatten, und
ein braver Führer, der die Unvorſichtigen zurückholen wollte.

Ein gräßliches Unglüch) ereignete ſich geſtern
nachmittag an dem Bahnübergang bei Böſenſell bet Münſter

i. W. Eine Frau mit ihren zwei Kindern überſchritt trotz
der geſchloſſenen Schranke in dem Augenblick das Gleis, als
ein Zug in der Richtung nach Münſter heranbrauſte. Die
Mutter und eins der Kinder wurden von der Maſchine er
faßt und zur Seite geſchleudert. Während das Kind auf der
Stelle tot war, wurde die Frau ſchwer verletzt dem Klemens
Hoſpital in Münſter zugeführt, wo die Verunglückte bis jetzt

An ihrem
Aufkommen wird gezweifelt. Das zwelte Kind kam unverſehrt
davon.

(Die lex-Heinze-Männer.) Jn einem Belei
digungsprozeß in Weiden bayeriſche Pfalz) wurde, wie der
„Fränk. Kur.“ berichtet, feſtgeſtellt, daß der Expoſitus B. von
Mantel bei einer einem Schwerkranken gereichten Kommunlon
verlangte, daß die beiden Kaftſerbilder aus dem Wohn
zimmer entfernt würden wenn er wiederkomme, wolle er ſie
nicht mehr darin ſehen. Auf Befragen erklärte er, daß er
die Entfernung der Kaiſerbilder deshalb verlangt habe, weil
das Kleid auf dem Bild der Kaiſerin zu weit ausge
ſchnitten und für Kinder ſittlichkeitsverletzend Ce
weſen ſei. Auf den Vorhalt, warum das Bild des Kaiſers
denn auch mit hinausger ommen werden müßte, gab er die
Antwort, daß die beiden Bilder doch zuſammen gehörten.

(Etn Muſterdienſtmann) Ein Packträger in
München, der am Sonnabend nachmittag für einen Reiſenden
einen Reiſekoffer zu transportieren hatte, ſtellte, wie wir in
der „M. Allg. Ztg.“ leſen, dieſen Koffer ſamt einem zwel
rädrigen Handkarren in einen Hofraum ein, um in einer
Wirtſchaft einzukehren. Der Dienſtmann erinnerte ſich erſt am
Morgen des folgenden Tages ſeines Auftrages und des Koffers,
wußte aber nunmehr weder, wo er des Tags vorher eingekehrt
war, noch wo er den Koffer mit dem Karren eingeſtellt hatte.

(Streikunruhen.) Jn Armentières, dem Haupt
herd der Streiktumulte, iſt, wie „Wolffs Bureau“ meldet, die
Nacht zum Mittwoch ruhig verlaufen. Milttärpatroufllen
durchzogen die ganze Nacht hindurch die Straßen und hielten
bis früh die Ordnung ohne Zwiſchenfall aufrecht. Vormittags
um 10 Uhr verſammelten ſich die Ausſtändigen im Volkshauſe.
Als die Ausſtändigen die Verſammlung verließen, ſtieß die
bewaffaete Macht auf Schwierigkeiten, die Ruhe aufrecht zu
erhalten. Die Menge begab ſich wieder nach der Rue Bayard,
wo am Dienstag Ruheſtörungen ſtattgefunden hatten; ſie
wurde jedoch zerſtreut. Jn Roubaix wurden zur Ver
hütung von Plünderungen die Bankgebäude militäriſch beſetzt.
Ein Telegramm vom Donnerstag meldet, die Stimmung der
im beſonderen durch den ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter in Houplines
und mehrere aus Paris eingetroffene Agitatoren aufgeretzten
Ausſtändigen ſei noch immer ſehr erregt. Es iſt wiederholt
zu Zuſammenſtößen mit den Truppen gekommen. Die Banken
in Lille werden militäriſch bewacht. Das Zuchtpoltzeigericht
hat bereits 53 Ausſtändige zu Gefängnisſtrafen von einem bis
zu ſechs Monaten verurteilt

ſtändige haben eine Straße plündern und ein Haus anzünden
können, ohne daß auch nur ein einziger feſtgenommen wäre,
obwohl dort 4000 Soldaten ſich befunden haben. Erſt am
Mittwoch wurden dort Ruheſtörer verhaftet, darunter zwet,

welche zwei Prieſter überfallen und durch Meſſerſtiche verwun
det hatten.e Luxuszug London-Berlin-Peking) wird
man mit allem Komfort der Neuzeit“ im nächſten Jahre in
das Reich der Mitte fahren können. Unter dem Vorſitz des
ruſſiſchen Geheimrats v. Perl fand dieſer Tage in Wien mit
Vertretern der in Betracht kommenden Eiſenbahnverwaltungen
eine Beſprechung ſtatt, um von Europa über die ſiblriſche
Eiſenbahn und die chineſiſche Oſtbahn möglichſt günſtige Zug
verbindungen nach Oſtaſten herzuſtellen. Nach den getroffenen
Vereinbarungen ſteht die Einführung direkter, den Verkehr
zwiſchen London Paris Peking vermſttelnder Luxaszüge am
1. April 1904 bevor. Es ſoll wöchentlich einmal ein Luxus
zug auf der Strecke London Peking über Paris Berlin
Warſchau Moskau verkehren. Die Konferenz gab auch die
Anregung zur Erleichterung der Paß und Zollvorſchriften im
Verkehr mit Sibirien. Unter anderem wurde angeregt, daß
künftighin alle Rußland und Sibirken ohne Aufenthalt durch
querenden Reiſenden nur einer einmaligen Paß und Zoll
reviſion uuterzogen werden. Ferner iſt das Beſtreben der be

teiligten Eiſenbahnverwaltungen darauf gerichtet, den Reiſenden
nach China die Möglichkeit zu geben, die Rückreiſe auf dem
Seewege zurückzulegen.

(Zwanzig Monate im dunkelſten Afrika.) Die
Forſchunngsreiſe, die der engliſche Major PowellCotton
in zwanzig Monaten durch das öſtliche äquatoriale Afrika
unternommen und vor kurzem beendet hat, war reich an be
merkenswerten Ergebniſſen. Es wurden einige tauſend
Meilen bis jetzt völlig unbekannten Landes kartographiſch
aufgenommen und ſechs neue Stämme entdeckt, darunter ein
Volk von ſogenannten Zaubereten; intereſſant ind be
ſonders die Nachrichten über die Höhlenbewohner von
Mount Elgon. 50 verſchiedenen Tierarten wurden aufge

denen einige wahrſcheinlich neu für die
Major Powoll berichtet noch

folgende Einzelheiten über ſeine Expedition. „Mehrere Wochen
lang marſchierte die Expedition in weſtlicher Richtung über
die wüſten Ebenen von Liktpia nach dem Baringoſee zu.
Menſchliche Weſen trafen wir erſt, als wir das Lager er
reichten. Dort kamen viele Suk und WandarobaKrieger, die

Aus Rotorug auf Neu

Die konſervativen Blätter führen
Beſchwerde darüber, daß in Armentkeres gegen 10000 Aus

als Zeichen der Freundſchaft grüne Zweige trugen, heraus
und geleiteten uns zur Regterungsſtation. Als wir den
Baringoſee erreichten, kehrte Mr. Cobb, wie vorher verabredet
worden war, mit den Trophäen und einem Teil der Karawane
an die Küſte zurück, während ich mich auf die Suche nach der
fünfhörnigen Giraffe machte. Schließlich gelang es
mir auch, ein Paar ganz ausgewachſene zu fangen, und ich
kehrte nach Baringo zurück. Steben Monate, nachdem ich
die Küſte verlaſſen hatte, erreichte ich Mumias, ſüdöſtlich
vom Mount Elgon, deſſen Nordoſtabhänge wir hinaufzogen.
Zwiſchen den Bergen fanden wir viele Höhlen. Unter Führung
eines alten Mannes beſuchte ich mehrere Höhlen ſie enthielten
Häuſer, in denen die Menſchen leben. Männer und Frauen
waren in Felle gekleidet und ſehr ſchüchtern, aber ganz freund
ſchaftlich. Auf halbem Wege zwiſchen dem Rudolf und dem
Albertſee ſtieß ich auf ein Volk, deſſen Angehörige als Zauberer
angeſehen werden und ſich in ihrem Aeußern und ihren Sitten
deutlich von jedem anderen Stamm unterſcheiden, den ich
beſucht habe. Jfre Häuſer lagen in Gruppen von einem
Dutzend auf den oberen Abhängen des Hügels. Sie waren
zweiſtöckig und aus Zweigen gebaut; das obere Stockwerk
erreichte man durch ein Bodenfenſter, zu dem man mit Hilſe
einer Leiter hinanſtieg. Nirgends habe ich ſonſt Eingeborenen
häuſer mit zwei Stockwerken geſehen. Dieſe in größerer Höhe
lebenden Leute bauen Korn an, während die kriegeriſchen
Eingeborenen in den Ebenen unten von der Dürre verſengt
werden, und doch iſt die Scheu vor dieſen ſogenannten Zau
berern ſo groß, daß die hungernden Leute unten, die die
Hügelbewohner an Zahl vielleicht tauſendfach übertreffen, ſie
niemals angegriffen haben. Dieſe Leute hatten nie vorher
einen Weißen geſehen; ſie waren aber ganz freundſchaftlich
und verſorgten uns mit Nahrung. Jm Taraſhlande ſtieß ich
am Fuße einer Bergkette auf eine Reihe von Salzquellen.
Das Land rundherum war mit mehreren Hundert Elefanten
ſkeletten bedeckt. Auf meine Nachfrage ſagten mir meine
Führer, daß dies Land bekannt wäre als „der Ort, wohin
die Elefanten zum Sterben kommen“ und daß die Einge
borenen regelmäßig hierher kämen, um den toten Tteren das
Elfenbein abzuſchneiden. Von den Swahili- Händlern hatte
ich früher Geſchichten von Elefanten Begräbnis
plätzen gehört, aber ich hatte ſie bis dahin nicht glauben
wollen.“

äriſches
Frankreich. Ein neues Gewehr iſt unlängſt

in Paris erprobt worden. Nach der „France Militaire“
ſind die Haupteigenſchaften des Gewehrs nachſtehende. Trag
weite: 3000 Meter Feuergeſchwindigkeit: 40 Schuß in der
Minute; Verbrauch an Puloer: um 30 Proz. weniger als
per Patrone des Lebelgewehrs. Das mit dem Lebelgewehr
z'emlich gleichlange Gewehr wiegt 4,5. Kilogramm. Es ſtellt
eigentlich eher eine tragbare Mitrailleuſe denn ein Gewehr dar.
Der Lauf, der im Modelle die Form eines Parallelepipedon hat,
ſetzt ſich aus ſechs geſchweißten Rohren zuſammen, die von einem
Jſoltermittel, in welchem die Guttapercha eine Hauptrolle
ſpielt, umgeben ſind. Nach Behauptung des Erfinders ſei
die Jſolierung von abſoluter Gegenwirkung gegen die Er
hitzung des Laufes und geſtattet ſie ein lang andauerndes
kontinuterliches Schießen. Die ſechs Rohre laufen in eine Art
Hinterladevarſchluß (Stoßboden) von kubiſcher Form aus, der
aus einer Legierung verſchiedener Metalle beſteht, welche den
höchſten Preſſionen widerſtehen ſollen. Die, als Gewehr
genommen, keinen günſtigen Eindruck machende Waffe ſoll
keinen oder doch nur einen geringen Rückſtoß erleiden.
Die ſpezielle Patrone wird eigentlich aus ſechs Hülſen
beſtehen, die ſich nach Einſetzen der Patrone in den Verſchluß
ihren entſprechenden Laufteilen gegenüber befinden. Ein
einziger Schlagbolzen wirkt gleichzeitig auf alle Hülſen. Beim
Austritt aus dem Laufe haben die Geſchoſſe fünf Millimeter
Durchmeſſer und erreichen eine wirkliche Tragweite von
3000 und eine wirkſame Tragweite von 2000 Metern.

Milit

Geritchtsverhan dlerngent.

Mutmaßliche Mitglieder einer größeren
Falſchmünzerbande beſchäftigten am Donnerstag das
Schwurgericht des Berliner Landgerichts I. Aus der Unter
ſuchungshaft wurden folgende Perſonen vorgeführt: 1) der
Maler Wilh. Schultz, 2) Maler Otto Lehninger 3)
Arbeiter Reinhard Hopp, 4) Klempner Adolph Rohde, 5)
Handlungskommis Ernſt Auſtel und 6) Arbeiter Emil
Schkierske. Die beiden Erſtgenannten, Männer in reiferem
Alter, ſind vielfach vorbeſtraft, Schulz u. A. wegen Münzver
brechens zu 2 Jahren Gefängnis, Lehninger wegen desſelben
Verbrechens zu 4 Jahren Zuchthaus. Lehninger, der erſt in
dieſem Frühjahr ſeine Strafe verbüßt hatte, wurde dabet er
tappt, wie er mit den andern Angeklagten in verſchiedenen
Geſchäften falſche Markſtücke ausgab. Es waren Geldſtücke
mit dem Münzzeichen a von derſelben Art, wie ſie in den
früheren Münzverbrechen des Schultz und Lehninger eine
Rolle geſpielt hatten. Die Ermittelungen nach dem Her
ſtellungsorte der Falſifikate ſind vergeblich geweſen, ſodaß die
Staatsanwaltſchaft ſich darauf beſchränken mußte, Anklage
wegen Vertreibung falſchen Geldes zu erheben. Die Verhand
lung endete mit der Freiſprechung der beiden Angeklagten
Auſtel und Schierske. Lehninger wurde zu fünf Jahren
Zuchthaus und 10jährigem Ehrverluſt, Schultz zu drei
Jahren Zuchthaus und 6jährigem Ehrverluſt, Rohde zu
2 Jahren Gefängnis und 3 jährigen Ehrverluſt und Hopp
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 1 Monat durch
die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurde.

Prenzlau, 13. Oktober. Wegen verſuchten
Raubmordes an einem Landbriefträger und
wegen anderer Straftaten hatte ſich geſtern der Knecht Otto
Wolff aus Greifenberg vor dem hieſigen Schwurgericht zu
verantworten. Der Angeklagte, ein äußerſt gefährlicher Menſch,
der wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit ſchon zu
einer fünfjährigen Zuchthausſtrafe verurteilt iſt, brach am
15. Juni aus der Strafanſtalt aus. Durch Diebſtahl und
Erpreſſung verſchaffte er ſich Kleidung ſowie eine Jagdflinte,
und mit dieſer feuerte er am 24. Juni auf den Poſtboten
Kumm, der mittels Rad von Frauenhagen nach Schönemark
fuhr, aus dem Hinterhalt einen Schrotſchuß ab, der den Kopf
des Poſtboten traf. Trotz der ſchweren Verletzung gelang es
dem Poſtboten, ſich in Sicherheit zu bringen. Der Täter
wurde bald darauf ergriffen. Wegen dieſes Verbrechens und
der anderen nach ſeinem Ausbruch aus der Anſtalt verübten
Vergehen wurde er zu 14 Jahren 3 Monaten Zucht
haus verurteilt

Dortmund, 14. Okt. Bankier Wulff von der
Dortmunder Handelsbank wurde wegen Vergehens gegen das
Handelsgeſetz und wegen Meineides zu 21 Jahren Zucht
haus, 6000 Mark Geldſtrafe und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Der mitangeklagte Gutsbeſitzer Woldering wurde
freigeſprochen.

Aue, 18. Okt. Bei einem Tanzvergnügen ließ der
Schloſſerlehrling Blechſchmidt ſeine Tänzerin plößlich mitten
im Saale ſtehen und gab ſie dem Gelächter der anderen
Feſtgäſte preis. Der Vater des gekränkten Mädchens ſtellte
Strafantrag wegen Beleidigung. Blechſchmidt beſtritt die Tat
und der 18 Jahre alte Schloſſer Hertell beſtätigte unter Eid
die Angaben Blechſchmidts. Das Landgericht Zwickau hat
nun den Hertell wegen Meineids zu 9 Monaten und Blech
ſchmidt wegen Verleitung zum Meineide zu 1 Jahr 4 Mo
naten Gefängnis und Nebenſtrafen verurteilt.
ſ “v„ccc-—

Literatur, Hunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kunſtwart. Rundſchau über Dichtung, Theater,

Muſik und bildende Künſte. Herausgeber Ferdinand Ave
narius. Verlag von Georg D. W. Callwey in München.
(Vierteljährlich 3 Mk., das einzelne Heft 60 Pfg.) Jnhalt
des erſten Oktoberheftes: Worauf ſteht unſer Recht
Von Ferdinand Avenarius. Goethes Lyrik I. Von A.
Bielſchowsky. Wunderhornklänge. Von Richard Batka.
Loſe Blätter: Ferdinand von Saar, Gedichte; Aus „Mari
anne“. Rundſchau: Von der Originalität. Johannes
Schlafs „Peter Boies Freite“. S. Rahmers „KleiſtProblem“.
In Sachen Fritz Lienhards. Vagabund oder Grundbeſitzer
Berliner Theater. Münchner Theater. „Denkmäler deutſcher
Tonkunſt.“ J. F. Reichardts Goethelieder. Selbſtanzeige:
Richard Batkas „Kranz“. Wie's gemacht wird. Tanttèmen
für Konzertaufführungen Feierraum oder Leberaum
Wilhelm Kreis. Kinematographen. Kabinetsäſthetik Fauſt
und die Juriſten. Notenbeilage: Theodor Streicher, Der
Schildwache Nachtlied. Bilderbetlagen: Karl Bantzer, Alte
Frau Bildnis Ferdinand von Saars; Otto Fiſcher, Gewitter
in Rieſengebirge: Wilhelm Kreis, Bismarck-Mauſoleum.

Das erſte Oktoberheft von Welt und Haus iſt
erſchktenen! Mit ſeinem darin enthaltenen allgemeinen Preis
ausſchreiben ſür künſtleriſche Liebhaberphotograhien von
allen Amateuren ſehnlicht erwartet, ſtellt es zugleich das
ſchönſte Muſter eines unſerem heutigen Geſchmack entſprechenden,

im beſten Sinne modernen Unterhaltungs und Familien
blattes dar und wird, wo noch nicht bekannt, überall als auf
fallend eigenartig, neu und ſchön mit überraſchtem Entzücken
begrüßt werden. Wir können hier von dem Reiz ſeiner
ſtändigen Kunſtbeilagen und des reichen künſtleriſchen Bilder
ſchmucks, überhaupt von dem vornehmen und doch ſo an
heimelnden Aeußeren dieſes wöchentlichen Unterhaltungsblattes

keinen genügenden Begriff geben, für den textlichen Inhalt
aber brauchen wir nur ein paar Titel und Namen ſprechen
zu laſſen. Da finden wir zwei Romane von den allererſten
Autoren „Das Armband“ von Max Kretzer, und „Vor
drei Menſchenaltern“ von Wilhelm Jenſen, daneben zwei in
ſich abgeſchloſſene feine Novelletten, zwei bilderniſch geſchmückte

Gedichte und fünf feſſelnde Artikel. Der vielen ſtändigen
Rubriken gar nicht zu denken! Man muß ſich ſelber von der
Relchhaltigkeit ſolches „Welt und Haus“Heftes überzeugen,
und dazu iſt Gelegenheit geboten, da jede Buchhandlung und
auch der Verlag in Leipzig das erſte Oktoberheft von „Welt
und Haus“, als Probenummer koſtenlos liefern. Sonſt be
trägt der Heſtpreis ganze 30 Pfennige.

Berlin, 16 Okt. Der Kultusminiſter be
ſtimmt in einem Er laß an die Regierungspräſidenten,
daß wegen der bei den Manövern unter den Mann
ſchaften vorgekommenen Fälle von Unterleibs
typhus und Ruhr infolge von Jnfektionen künftig
vor den Manövern das in Frage kommende Gelände
durch Kreisärzte und Sachverſtändige beſichtigt werde.

Hamburg, 16. Okt. Wie die Hamburger
Nachrichten höxen, wird die angekündigte Er
mäßigung der Ueberfahrtspreiſe für die
transatlantiſche Fahrt in der erſten und zweiten
Kajüte, die von heute ab erfolgen ſollte, nicht in
Kraft treten. Es werden hierüber vorausſichtlich
in nächſter Zeit Verhandlungen zwiſchen den be
teiligten Geſellſchaften ſtattfinden.

Eſſen (Ruhr), 16. Okt. Jn Recklin hauſen
wurde eine Gaſtwirt wegen Falſchmünzerei ver
haftet. Jn ſeiner Wohnung wurden Schmelztiegel
und Metalle vorgefunden. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Paris, 16. Okt. Während des geſtrigen Früh
ſtücks in Verſailles im Schloſſe regnete es in
Strömen; bald aber ließ der Regen nach und das
Wetter wurde ſchön. Der König und die Königin
unternahmen in Begleitung des Präſidenten und
ſeiner Gattin eine Spazierfahrt im Park von
DTrianon. Nach der Beſichtigung von Trianon
trafen der König und die Königin von Jtalien mit
dem Präſidenten und Frau Loubet nachmittags
4 Uhr wieder im Miniſterium des Aeußern ein.
Abends 9 Uhr beſuchten der König und die
Königin von Jtalien ſowie Loubet und Ge
mahlin die Oper. Als ſie die Loge betraten, in
tonierte die Muſik die italieniſche Hymne und dann
die Marſeillaiſe. Die in der Nähe der Oper ge
legenen Häuſer hatten illuminiert. Der König
der Belgier iſt geſtern abend nach Wien abgereiſt.

Produktenbörſe.
Wetzen 1000 e le be
etzen Dez. 160,50l66 25 t t nRoggen 1000 kg Okt. Dez. 134,25, Mat

138,50, Mk.
Hafer 1000 kg Okt. 127, Dez. 127,75 Mk.
Mats 1000 kg runder loco Okt. 112,25, Dez. 112,25 Mk,
Rüböl 100 Kg Oktober 47,90, Mat 47,40 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die ſchwächeren amerikaniſchen Preiſe haben den hieſigen

Verkehr nur anfänglich beeinfluſſen können die im weiteren
Verlauf auftretende Deckungsbegehr ſtellte geſtrige Preisnipeaus
wieder her. Das inländiſche Angebot bleibt knapp fremde
Ware meiſt zu teuer limitiert; Hafer gebeſſert, Mais und
Rüböl behauptet. Spiritus nicht gehandelt.



Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber ketre Berantwar tung.

Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 18. Okt (19. p. Trin

predinen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Geſam nelt wird eine Kollekte für den evan
geliſch kirchlichen Hilfsverein.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Paſtor Werther
Nachm. 2 Uhr Diak. Schollmeher.

Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Kandidat
W. Delius.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr akends: Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
17410 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

TodesAnzeige.
Donnerstag mittag 1 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſer liebes Söhnchen im Alter
von 3 Jahren 7 Mongten.

Dies zeigen an
die trauernden Hinterbliebenen
Familie Paul Stephan

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 5 Uhr von Oberburgſtr. 8 aus ſtatt.

S

m hat Se en n e
Tante

Fräul. Amalie Schmidt
aus dieſem Leben abzurufen.

Merſeburg, den 15. Oktober 1903.

Kreisſekretär Sehmiat
nebſt Angehörigen.

Die Beerdigung findet Sonntag
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

BankFür die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer teuren
Entſchlafenen ſagen wir hierdurch Allen Freunden
und Bekannten unſern aufrichtigen Dank
August Vggert mehst Kindern

zu vermieten

Zillige Seiden-Preise
Foulards von 5 Pf. an per Meter.
in ann.
Schweiz 20 Pf.

Adolf Grieder
Kgl. Hoflieferanten

lohnen den direkten Bezug von Seidenſtoffen jeder Art.

Muſter ter Angabe des Gewünſchten franko.

Seidenstoſff- Babrik-Dnion.

Wundervolle Neuheiten
Verſandt porto und zollfret an Jeder

Briefporto nach der

Zürich D. 31
(Sohweiz)

e

Amtliches.
Nach der Einkommen- Steuer- Geſetz vom

24. Juni 1891 und der Ausführungs- An
weiſung vom 6. Juli 1900 dürfen bei Auf
ſtellung der EinkommenSteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
e deren Beſtehen keinem Zweifel unter
liegt.

Der Nachweis derſelben mußt alljähr
lich wiedeeholt werden.

Für die bevorſtehende Steuerveranlagung
fordern wir deshalb diejenigen Steüerpflichtigen,
welchen eine Steuererklärung nicht obliegt,
nämlich diejenigen, deren Einkommen 3000 Mk.
nicht überſteigt hiermit auf, in der Zeit vom

19. bis mit 21. Okt. d. J.
in den Vormittagsſtunden im Steuer
bürean die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und
LebensverſicherungsBeiträge, deren Abzug ſie
beanſpruchen, anzumelden und dieſelben durch
Vorlegung der Beläge (Zins Beitrags,

I Prämienquittungen, Poltzen uſw.) zu beſcheinigen
Den Hausbeſitzern c. bleibt überlaſſen, die

vorbezeichneten Angaben in die demnächſt aus
zugebenden Hausliſten einzutragen

Merſeburg, den 15. Okt. 1903.
Der Magiſtrat.

Eine ſeine Wohnung ſür einzelne Leute ſt
zu vermieten und ſofort oder I. Januar zu be
ziehen. Zu erfr. Breiteſtraßze 8, Et.

Freun liche Erlermohnung ſoſort oder ſpäter

zu beziehen Hirtenſtrafßze D.
Male II. tags

Eine Wohnung init Zubehör zu verneten
und ſofort oder I. Januar zu beziehen

Hüterſtraßze
Lauchſtädrer ſtraſze iſt eine Wohnung,

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu ver
mieten und 1. Januar zu beztehen.

Danksag ung
Allen Denen, die uns beim Hinuſcheiden

unſerer lieben Mutter,
Fran Auguste Eggert

frühere Maetuamg,
ſo reichlich mit Kränzen beehrt haben ſowie
denjenigen, die ſie bet ihrer Krankheit unterſtützt
haben, ſagen wir nur hierdurch unſern herz
lichſten Dank.

Die trauernden Kinder
Walter Martung. Leipzig,
Hugo Kartumg, Merſeburg.

Unteraltenburg 59 freundliche Wohnung
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, für 110
Mk an anſtändige Leute zu vermieten und
I. Januar 1904 zu beztehen.

Carl Schmidt.

52 Taler) Steinſtraße 9.
Eine Wohnung mit Zubehör iſt ſofort oder

auch ſpäter zu vermieten. (Pre s 40 Taler.)
Zu erfr. Unteraltenburg 53, im Reſtaurant.

Eine Wohnung, Preis 94 Mk zu ver
mie!en und Neujahr zu beziehen

Mühlberg 8.
Nankſagung.

Zurückgekehrt vom Grabe meines mir un
vergeßlichen lieben Mannes, unſeres guten
Vaters und Schwiegervaters, des Mühlenbeſitzers

Friedrich Sickel
ſagen wir Allen von Nah und Fern, welche
den Sarg des Verſto benen mit Blumen und
Kränzen ſchmückten, unſern innigſten Dank.
Insbeſondere Dank der hochverehrten Familie
des Herrn H fmarſchall von Trotha, welche
dem Daheimgegangenen ſchon während ſeiner
Krankheit liebend gedachten und ihm auch das
letzte ehrende Geleit gaben. Dank Herrn Paſtor
Willing für die erhebenden Worte im Hauſe
und am Grabe ſowie Herrn Kantor Müller
und der Schuljugend für die zu Herzen gehenden
Grabgeſänge. Endlich Dank dem Krieger und
Turnverein für die geſtellte Trauermuſik und
allen Einwohnern für die innige Anteilnahme
an dem uns betroffenenen ſchweren Verluſt und
für das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte
Möge der Allmächtige jeden vor gleichem
Schickſalsſchlage bewahren.

Schkopau, den 16. Oktober 1903.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Krautſtraße I1 iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

Meunſchauerſtraße a.
Entenplan 2 iſt die halbe erſte Etage

zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden.

Movritez Sehirmer.
Wohnung per I. Januar zu Mk. 162,

Oberburgſtraßze 6, I.

Breitestrasse 8
iſt ein ParkerreLogis zu vermieten u. I. April
1904 zu beziehen. Näheres 1. Etage.

Ein Logis ſoſort oder Neujahr zu vermieten
kl. Sixtiſtraßze 12.

Freundliche Wohnung ſür 150-180 Mark
zum 1. Januar zu mieten geſucht

Frau Limdiseh. Brauhof 1 a.

FParterre- Wohnung
In beſſerer Geſchäftsloge wird zum 1. April

1904 eine größere Wohnung geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter „Wohnung“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

zum I. Dezember d. J.Geſucht Wohnung v. 34 Zimmern
Küche und Zubehör. Offerten mit Preis unter
M M an die Exped. d. Bl. erbeten.

Marft 23.

F eundſſche Wohnung zu vermieten Preis

Preundliche Schlafstelle
zu vermieten Mälzerſtraßze 2.

Schlafſtelle offen
Sixtiberg 28.

Frenundliche Schlafſtelle
offen Brühl 17, 1 Tr.

W ohne smit Garten zu kaufen geſucht. Offerten unter
A an die Exped. d. Bl. erbeten.

rin
geſpielt, wird ſofort zu mieten vder zu kaufen
geſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe bitte
n der Exped d. Bl. unter 4 I niederzulegen.

Feldverkauf.
Jch beabſichtige meinen Feldplan, 11/2

Morgen groß, zu verkaufen.
Witwe Mänmeele, Unteraltenburg 23.

6000 Werk
auf ſichere Hypothek zum 1. Jan. auszuleihen.
Näheres bei

W. irschfeld, Hälterſtraße I1 a.
e paar „änferſchweine

2 zu verkaufen

Neumarkt 5.
2 gr. Läuferſchweine

u verk. von 4 die Wahl, aufSunſe au5 ahert eixthte 5.

Ein paar großze Läufer
d ſchwelle zu verkanfen

Hirtenſtraſze 5
e 3 Paar Länferſchweine

hat abzugeben
Sehetfer, Frankleben.

gr. hochtt. Schilbe
ſteht zum Verkauf.

Kavl Prieteaseh,
Bäckerei Keuſchberg,.

b. Dürrenberg

Grube Dunger
kann abgefahren werden Oberburgſtr. 6.

4 Stück Kaninchen
Z verkauſen Markt 21.Eiſerner Ofen mit großer Koch

u. Bratröhre u. eiſ. Aufſatz
I Ofenkaſten mit Kochröhre
u. I großer eiſerner Keſſel

ſtehen billigſt zu verkaufen

Winkel 4.,
Gute, mehlreiche

Speiſekartoffeln
ſind in ganzen und halben Zentnern für den

interbedarf abzugeben Kurth.

mit Schweineſchlächterei iſt in einem großen
Dorfe ſofort krankheitshalber zu verpachten.
Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Werte Adreſſen
unter „Materialwaren-Geſchäft“ ſind in
der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Laden Geſuch.
Größeres Geſchäft ſucht per 1. April 1904

Laden mit Wohnung Offerten mit Preis unt.
Chiffre I befördert die Exped. d. Bl.

Möéöhbliertes Zimmer
zu vermieten Unteraltenburg 14.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße

Möbhlierte Wohnung
an 1 oder 2 Herren mit oder ohne Penſion ſo
fort oder ſpäter zu beziehen. Näheres in der
Exped. d. Blattes.

Möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle ſofort zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Ein Materialwaren- Geſchäft Speise-

in beſter verleſener Ware für
den Winterbedarf empfiehlt

Eduard Klauss.

Speiſekartoffeln a Itr. N. 2
desgl. unausgel. a gr. 1.70
Futlerlartoffen a

Carl Bergers
Gutsverwaltung

Herrſchaftliche Etage
mit allem Zubehör und Gartenbenutzung ſo
fort zu vermieten und zu beziehen, auf
Wunſch Pferdeſtall, Wagenremiſe u. Strohboden.

Höbliertes Zimmer
zu vermieten Oberburgſtraſze 6, I.

Gut möbliertes Zimmer
ſofort zu beziehen Meuſchauerſtr. a.

Dilben-Schnitzel
hat abzugeben

A. Kurth, Werſehurg.

in

Rübenkraut,
Pro 200 Quadratruten 15 Mk.,
verkauft die

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Die Rübenblälker gibk die Zucker
fabrik Körbisdorf auf ihren Gükern für
das ordnungsmäßige Linernken der
Zuckerrüben genan ſo, wie es von den
Akkordarbeikern ausgeführt wird. Ael
dungen nehmen die nſpekkoren an.
Hicheln oder ähnlich geformke Qeſſer
dürfen nicht verwendet werden. Das
Handwerßsjeug hat jeder mitzubringen

Gut trockene Rapslappen
verkauft

Rittergut Lössem, nahe bei Merſeburg.
Wir ſind Abnehmer ſedes Poſtens

friſcher Achſenzungen

ohne Schlund und erbitten billigſte Offerte unter
Angabe des wöchentlich lieferbaren Quantums

Thüringer DörrGemüſe, A-G.,
Abteilung Fleiſch Konſerven,

Gwrossheringen,
Wöohne ſetztGothardlsſr. 21

im Hauſe des Glaſermſts. Herrn Dietze.

e W. t umow,
Maſſenſe.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Montag den 19. Oktosder, abends 8 Uhr
in der „Reichskrone“
General Versammlung,

Tagesordnung:
Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Etat, 4.

Vorſtandswahl, 5. Vorbereitung der kirchlichen

Wahlen Der Vorſtand.
I. Familiengbend

der Altenburg
(25 jähriges Beſtehen des

kirchlichen Vereins
Sonntag den 18 Oktober abends pü7 Uhr im der „Kaiſer Wien gen rrtuich

Einlaß gegen die Mitgliedskarten. Am
Eingang wird das Textbuch für eine Geſangs
Aufführung dargeboten. (10 Pf.)

Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg.
Sonnabend den 17. Oktober,

abends 8 Uhr,
in der „Guten Quelle
außerordentl. Generalperſammlung.

Tagesordnung 1. Aenderung der Statuten,
2. Verſchiedenes. Der Vorſtaud.

Prämienarbei
bis zum 27. Oktober er

Löwenritt von Freiligruth.

Freie kurn. Vereinigung
Sonntag den 18. d. M. Ausflug mit

Damen nach Ammendorf. (Gaudich's
Reſtaurant.) Abmarſch 19/2 Uhr vom „Bellevue“

Der Vorſtand.
7 dTärnverein Schkopau.

We Zu unſerem am Sonntag
Daden 18. Oktober, von nachmittags

43 Uhr ab ſtattfindenden

Stiftungsfeste
S ladet freundlichſt ein.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.
Gaſthof z. gold. Stern

Heute abend

Rehbockbraten.
Preis 900 Mk. Näh. Unteraltenburg 56, p.

e anworiche Rebattion, Druck und Verſag von Th. Röhn er n Metſedurg.
Ge Höfer
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